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2 GRUßWORT

Grußwort

Liebe Besucherinnen und Besucher,

das diesjährige Jahresthema der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
ist ein guter Anlass, sich dem Thema Mobilität global und visionär, spielerisch und 
nachdenklich zu nähern.

Das 14. Berliner Entwicklungspolitische Bildungsprogramm füllt mit diesem Mot-
to eine ganze Woche. Sie haben die Möglichkeit, sich im Rahmen vielfältiger An-
gebote aktiv mit dem Thema zu beschäftigen. Sie können die unterschiedlichsten 
Zusammenhänge rund um das Thema Mobilität entdecken, das ist spannend und 
herausfordernd zugleich. Der Rundgang durch das Berliner Entwicklungspolitische 
Bildungsprogramm zeigt das auf beeindruckende Weise: Der Schwerpunkt wird ins-
besondere auf globale Zusammenhänge gelegt, es wird vor allem die entwicklungs-
politische Dimension der Mobilität beleuchtet.

Warum verlassen Menschen ihre Heimat, wie kann nachhaltiger Tourismus aussehen 
und wer hat Zugang zum Internet? Das sind nur einige der zentralen Fragen, denen 
in den interaktiven Workshops, im Kinoforum, den Ausstellungen und Diskussionen 
nachgegangen wird. Bringen Sie sich ein: Sie als interessierte Besucherinnen und 
Besucher haben zahlreiche Möglichkeiten, sich mit den vielfältigen Herausforde-
rungen des Themas Mobilität auseinander zu setzen und Handlungsoptionen für die 
eigene Zukunft zu diskutieren und zu entwickeln. 

Die Inhalte sind aktuell und sie helfen, unsere Welt aktiv zu gestalten. Dass sie so 
interessant angeboten werden, ist den über zwanzig vertretenen Nichtregierungs-
organisationen zu verdanken, die in Berlin eine intensive Zusammenarbeit mit vie-
len Schulen pflegen. Für dieses Engagement und die vielfältigen Angebote bedanke 
ich mich sehr, ohne sie ist das Bildungsprogramm nicht denkbar.

Mein Dank gilt auch KATE e.V. – der Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung –, 
die das Berliner Entwicklungspolitische Bildungsprogramm bereits seit 2002 ko-
ordiniert und die Nichtregierungsorganisationen sowie interessierte Lehrkräfte im 
Rahmen der Veranstaltung berät.

Ich wünsche alle Beteiligten weiterhin gute Ideen und interessante Angebote für 
die Berliner Bildungslandschaft
und Ihnen zahlreiche neue Erkenntnisse.

Es grüßt Sie herzlich

Sandra Scheeres
Senatorin für Bildung, Jugend und Wissenschaft  

des Landes Berlin
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Bewegte Welten – Wie weit können wir gehen?

Was ist das benbi?
Das benbi bietet ein vielfältiges Bildungsangebot für Schü
ler*innen der 3. bis 13. Klasse und deren Pädagog*innen. 
Kinder und Jugendliche nehmen an entwicklungspolitischen 
Workshops und am Kinoforum teil, während Lehrer*innen den 
Pädagog*innen-Workshop besuchen und sich am Informa
tionsstand zu Inhalten und Methoden des Globalen Lernens 
informieren können. Zwischen den Arbeitsphasen findet auf 
der zentralen Bühne ein begleitendes Programm statt. Ergänzt 
wird das Bildungsangebot durch Ausstellungen sowie eine Po-
diumsdiskussion für Schüler*innen der Sek II.

Ziele des benbi
Das benbi möchte das Interesse von Schüler*innen für welt-
weite Zusammenhänge wecken. Es soll neugierig machen, die 
eigene Rolle in der globalisierten Welt zu ergründen und Hand-
lungsmöglichkeiten des/der Einzelnen aufzeigen. Aspekte ei-
ner nachhaltigen Entwicklung werden gemeinsam beleuchtet 
und Globales mit Lokalem in Verbindung gebracht. Der Bezug 
zum eigenen Alltag und Handeln steht dabei stets im Mittel-
punkt. Daneben dient das benbi als Plattform zum Knüpfen 
von Kontakten. Pädagog*innen erhalten die Möglichkeit sich 
mit Expert*innen der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit 
zu vernetzen und deren Angebote kennenzulernen. Inhalte 
und Methoden des Globalen Lernens werden vorgestellt und 
Materialien für den Schulunterricht angeboten.

Motto 2013
Unter dem Motto „Bewegte Welten - Wie weit können wir ge-
hen?“ werden die vielfältigen Aspekte des Themas Mobilität 
in der Einen Welt behandelt. Fragen wie: „Warum verlassen 
Menschen ihre Heimat?“, „Welche regionalen Veränderungen 
entstehen durch Tourismus?“, „Wie sieht der Verkehr der Zu-
kunft aus?“ oder „Was steckt in unseren Handys?“ werden in 
den Workshops und im Kinoforum diskutiert.

Auszeichnung
Das benbi wurde von der deut-
schen UNESCO-Kommission als offi-
zielles Dekadeprojekt 2008/2009, 
2010/2011 sowie 2012/2013 aus-
gezeichnet. In Anlehnung an die 
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ steht 2013 das Thema 
Mobilität im Fokus der Aktionswoche. 
Außerdem erhielt das benbi vom Bun-
desministerium für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung die 
Auszeichnung „Best Practice – Projekt 
für Globales Lernen 2009“.

Organisation des benbi
KATE e.V. koordiniert das benbi seit 2002. Der gemeinnützige 
Verein unterstützt und berät die beteiligten Nichtregierungs-
organisationen (NROen) bei der Entwicklung der individu-
ellen Bildungsangebote und organisiert den Rahmen der Ver-
anstaltung.

Das Berliner Entwicklungspolitische Bildungspro-

gramm (benbi) findet in diesem Jahr zum 14. Mal 

statt. Wie im Vorjahr wird das benbi im FEZ-Berlin in 

der Wuhlheide durchgeführt. Die Workshops sind in 

der lichtdurchfluteten Turnhalle platziert, die Filme 

des Kinoforums werden im großen Kinosaal gezeigt. 

Der Eintrittspreis beträgt wie bisher sowohl für 

Schüler*innen wie Pädagog*innen 1 Euro.

Das benbi Team 2012, Quelle: KATE e.V.

Workshop auf dem benbi 2012, Schüler*innen auf dem benbi 2012, Quelle: KATE e.V.
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Das benbi – ein Überblick
Das benbi bietet ein vielfältiges Bil-
dungsangebot: Entwicklungspolitische 
Workshops an den 20 Ständen der Nicht-
regierungsorganisationen (NROen),  das 
Kinoforum mit einem Kurzfilm und an-
schließender Reflektionsphase, eine  Po
diumsdiskussion für Schüler*innen der 
Sek II und für Pädagog*innen einen 
Workshop sowie einen Informations-
stand und Ausstellungen.

Vormittagsprogramm

Nach einer Begrüßung und Einstimmung 
auf das Thema gliedert sich der Aufent-
halt auf dem benbi für die Schüler*innen 
in zwei Arbeitsphasen. Während der er-
sten Phase nehmen die Kinder und Ju-
gendlichen entweder an einem der 20 
Workshops oder am Kinoforum teil. Im 
Anschluss wechseln die Schüler*innen 
nach einer Pause von der Standarbeit 
ins Kinoforum und umgekehrt. Die je-
weilige Reihenfolge für Ihre Klasse wird 
Ihnen am Schulempfang mitgeteilt.

Nachmittagsprogramm

Beim Nachmittagsprogramm verteilen 
sich Ihre Schüler*innen nach der Begrü-
ßung und Einstimmung aufs Thema auf 
die 20 Workshopstände. Im Anschluss 
daran können Sie mit Ihrer Klasse op-
tional das Kinoforum besuchen, falls 
Sie dieses bei der Anmeldung gebucht  
haben.

Die Workshops
Die Workshops an den Ständen dauern 
90 Minuten. Insgesamt bieten 20 NROen 
ein Bildungsangebot für Schüler*innen 
an. Die Schüler*innen haben während 
der Standarbeit Zeit zum Reden und Zu-
hören, zum Basteln und Gestalten, zum 
Ausprobieren und Experimentieren. 
Es finden ausgiebige Gespräche in der 
Gruppe und mit dem/der Referent*in 
statt. An einem Stand halten sich ca. 8 
Schüler*innen auf, so dass eine inten-
sive Lernatmosphäre gewährleistet ist. 
(Siehe Seiten 14 – 33)

Das Kinoforum
Parallel zu den Workshops findet am Vor-
mittag das 90-minütige Kinoforum statt. 
Hier werden kurze Filmbeiträge zum The-
ma Mobilität gezeigt und anschließend in 
moderierten Arbeitsgruppen diskutiert. 
(Siehe Seite 34)

Die Podiumsdiskussion
Am Fr, den 08.11.2013 wird von 13:15-
14:15 Uhr auf der zentralen Bühne des 
benbi für Schüler*innen der Sek II die 
Podiumsdiskussion zum Thema Nach-
haltiger Tourismus durchgeführt. (Siehe 
Seite 35)

Der Workshop für Pädagog*innen
Unter dem Titel „Menschen unterwegs 
– wohin, womit, warum?“ können Sie 
sich am Stand des Engagement Glo-
bal und des EPIZ e.V. über didaktische 
Methoden und Materialien zum Thema 
Mobilität informieren, mit Kolleg*innen 
und Expert*innen austauschen und An-

regungen für die Umsetzung globaler 
Aspekte im Unterricht sammeln. (Siehe 
Seiten 36 –37)

Informationsstand und Ausstellungen
Zudem erwarten Sie ein Informations-
stand zu den verschiedenen Bildungs-
angeboten der teilnehmenden NROen 
sowie zwei thematische Ausstellungen. 
(Siehe Seiten 38 – 39)

Zeitplanung und Anfahrt
Bei der Anmeldung Ihrer Klasse zum 
benbi konnten Sie ggf. zwischen zwei 
Zeiträumen wählen (Mo-Do: 9:00-13:15 
Uhr oder 13:15-15:15 bzw. 16:00 Uhr; 
Fr: 09:00-14:15 oder 13:15-15:45 bzw. 
16:30). Die angegebene Zeit bezieht 
sich auf den tatsächlichen Beginn der 
Veranstaltung, die mit der Begrüßung 
und Einstimmung auf das Thema star-
tet. Bitte kommen Sie daher rechtzeitig 
zum FEZ-Berlin, so dass noch genügend 
Zeit bleibt, Ihre Jacken an der Gardero-
be abzugeben und in Ruhe die zentrale 
Bühne aufzusuchen. Wir empfehlen, ca. 
20 Minuten vor der angegebenen Zeit 
in der Halle zu sein. Berücksichtigen 
Sie bei Ihrer Zeitplanung bitte auch den 
ca. 20-minütigen Fußmarsch vom S-
Bahnhof Wuhlheide bzw. den ca. 5-mi-
nütigen Fußmarsch von der Tramhalte-
stelle (Freizeit- und Erholungszentrum) 
zum Haupteingang des FEZ-Berlin. In-
formationen zur Anreise sowie den ge-
nauen Zeitplan des benbi für die unter-
schiedlichen Schulstufen finden Sie auf 
den Seiten 40 –42.

Informationen für Pädagog*innen

Um Ihren Aufenthalt auf dem benbi so interessant und erfolgreich wie möglich zu gestalten, möchten wir Ihnen 

im Voraus ein paar Hinweise und Tipps geben. Auf diesen Seiten erfahren Sie, welche Angebote das benbi für 

Sie und Ihre Schüler*innen bereithält und wie Sie Ihren Besuch am besten planen und vorbereiten können.
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Ablauf des benbi
Um Ihnen die Zeitplanung und Vorberei-
tung zu erleichtern, möchten wir Ihnen 
exemplarisch den Ablauf auf dem benbi 
erläutern.

Anmeldung
Nach Ihrer Ankunft am Hauptgebäude 
des FEZ-Berlin werden Sie im Eingangs-
bereich von unseren Mitarbeiter*innen 
empfangen. Bitte halten Sie dann Ihre 
Anmeldebestätigung sowie das Ein-
trittsgeld (1 Euro pro Person) bereit, 
welches Sie am besten schon vorher 
von Ihrer Klasse eingesammelt haben. 
Da sich in einem kurzen Zeitfenster re-
lativ viele Schüler*innen gleichzeitig 
am Schulempfang einfinden, kann es 
dort sonst zu Verzögerungen und logis-
tischen Schwierigkeiten kommen.
Am Schulempfang erhalten Sie dann 
die Eintrittskarten in Form von numme-
rierten und farblich markierten Buttons, 
die Sie bitte an Ihre Schüler*innen wei-
tergeben. Die Nummern entsprechen 
den Nummern der Workshopstände, 
die Farbe gibt Auskunft darüber, ob Ihre 
Klasse zuerst die Workshops oder das 
Kinoforum besuchen wird. Sind Sie mit 
mehr als 20 Schüler*innen beim benbi 
angemeldet, erhalten Sie vor Ort jeweils 
einen Button für jedes Workshopange-
bot (Nummer 1-20). Für jeden/jede wei-
teren/weitere Schüler*in erhalten Sie 
zusätzlich einen Button, über dessen 
Nummer per Losverfahren bestimmt 
wird. Aus logistischen Gründen ist es 
daher leider nicht möglich, dem Wunsch 
jedes/jeder Teilnehmer*in zu entspre-
chen und die Workshopangebote indi-
viduell im Voraus zuzuteilen, was wir 
bedauern und diesbezüglich um Ihr Ver-
ständnis bitten. Bis zu 20 Schüler*innen 
können sich jedoch im Vorfeld des ben-
bi bereits absprechen, welches Angebot 
sie gerne besuchen würden, so dass die 
Verteilung der Buttons vor Ort dann ggf. 
relativ unkompliziert verläuft. Die ande-
ren Schüler*innen müssten sich auf dem 
benbi einigen, welches der zugelosten 

Workshopangebote sie besuchen möch-
ten.
Am Schulempfang erhalten Sie zudem 
Evaluationsbögen für Pädagog*innen, 
welche der Auswertung Ihres benbi-Be-
suchs dienen. Bitte geben Sie diese im 
Anschluss an das Programm ausgefüllt 
am Schulempfang ab. So helfen Sie uns, 
das Programm stetig zu verbessern.
Nach der Anmeldung können Sie Ihre Ja-
cken und Mäntel an der Garderobe ab-
geben und sich mit den Schüler*innen 
vor der zentralen Bühne sammeln. Ein 
Moderator führt dann durch das weitere 
Programm.

Vormittagsprogramm

Bühnenprogramm
Auf der zentralen Bühne werden Sie 
und Ihre Schüler*innen begrüßt und 
auf das Thema Mobilität eingestimmt. 
Es empfiehlt sich, kurz vorher noch ein-
mal auf die Toilette zu gehen oder auch 
während des Programms ein Pausenbrot 
zu essen, da in den Workshops oder im 
Kinoforum hierfür wenig Zeit bleibt. 
Außerdem kann es hilfreich sein, vor 
Beginn des Bühnenprogramms mit Ihrer 
Klasse einen Treffpunkt auszumachen, 
wo Sie diese nach Ablauf der ersten 
Arbeitsphase sowie am Ende der Veran-
staltung wiedertreffen.

1. Arbeitsphase
Nach Ende des Bühnenprogramms ver-
teilen sich die Schüler*innen anhand 
der Buttons auf die Workshops und das 

Kinoforum. Falls Ihre Klasse mit den 
Workshops beginnt, möchten wir Sie 
bitten, Ihren Schüler*innen und uns bei 
der Verteilung zu helfen, damit jeder/
jede möglichst rasch ihren/seinen Work-
shopstand findet. Nach dem Ertönen des 
akustischen Signals, welches die erste 
Arbeitsphase einläutet, haben Sie dann 
die Möglichkeit den Pädagog*innen-
Workshop des Engagement Global und 
EPIZ e.V. zu besuchen, sich am Informa-
tionsstand über die Angebote der teil-
nehmenden NROen zu informieren oder 
die Ausstellungen zu besichtigen.
Beginnt Ihre Klasse mit dem Kinoforum, 
möchten wir Sie bitten, Ihre Klasse ins 
obere Foyer zum Kinosaal und anschlie-
ßend in die Räume, in welchen die Reflek-
tionsphasen stattfinden, zu begleiten.

Pause und Bühnenprogramm
Nach Ende der ersten Arbeitsphase er-
klingt wiederum ein kurzes akustisches 
Signal, welches die folgende halb-
stündige Pause einläutet. Sie und Ihre 
Schüler*innen haben nun Zeit, die Toi-
lette zu besuchen oder ein Pausenbrot 
zu essen. Nach der Pause finden Sie sich 
bitte wieder gemeinsam mit Ihrer Klasse 
vor der zentralen Bühne ein, wo Ihnen 
ein Mitmachprogramm geboten wird.

2. Arbeitsphase
Anschließend beginnt die zweite 90-mi-
nütige Arbeitsphase. Die Schüler*innen 
wechseln von den Workshops ins Kinofo-
rum oder umgekehrt. Bitte unterstützen 
Sie auch hier wieder Ihre Schüler*innen 

Buttons, Quelle: KATE e.V.

Bühnenprogramm auf dem benbi 2012, Quelle: KATE e.V.
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dabei, den Weg zum jeweiligen Pro-
grammpunkt rasch zu finden.

Ende Ihres Besuchs
Nach Ablauf der zweiten Arbeitsphase 
endet Ihr Besuch auf dem benbi. Inzwi-
schen haben sich die Schulgruppen für 
das Nachmittagsprogramm eingefun-
den und beginnen mit dem Bühnenpro-
gramm. Begeben Sie sich bitte mit Ihrer 
Klasse rasch und leise zur Garderobe, um 
dort Jacken und Mäntel abzuholen.

Nachmittagsprogramm

Am Nachmittag bieten wir Ihnen eine 
verkürzte Version des benbi an.

Bühnenprogramm
Auch am Nachmittag startet Ihr Besuch 
auf dem benbi mit einem Bühnen-
programm, bei welchem Sie und Ihre 
Schüler*innen auf das Thema Mobilität 
eingestimmt werden.

 1. Arbeitsphase
Im Anschluss daran verteilen sich alle 
Schüler*innen anhand der numme-
rierten Buttons auf die Workshop-
stände. Wir möchten Sie bitten, Ihre 
Schüler*innen bei der Verteilung auf 
die Workshopstände zu unterstützen, 
damit die erste Arbeitsphase mit dem 
akustischen Signal pünktlich beginnen 
kann. Während Ihre Schüler*innen die 
Workshops besuchen, haben Sie die 
Möglichkeit, sich am Stand des Engage-
ment Global und EPIZ e.V. individuell zu 
Methoden und Materialien des Globalen 
Lernens beraten zu lassen, den Informa-
tionsstand zu besuchen oder die Aus-
stellungen zu besichtigen.
Wenn Sie bei Ihrer Anmeldung angege-
ben haben, dass Sie das Kinoforum nach 
den Workshops nicht besuchen möch-
ten, endet nach der ersten Arbeitspha-
se Ihr Besuch auf dem benbi. Begeben 
Sie sich mit Ihrer Klasse dann bitte zur 
Garderobe, um dort Jacken und Mäntel 
abzuholen.

2. Arbeitsphase
Haben Sie bei Ihrer Anmeldung das 
Kinoforum gebucht, möchten wir Sie 
bitten, Ihre Klasse ins obere Foyer zum 
Kinosaal zu begleiten. Dort erwartet 
Ihre Schüler*innen und Sie ein Kurzfilm, 
welcher anschließend in einer Reflek

herzlich bitten: Füllen Sie die vor Ort 
ausgeteilten Evaluationsbögen aus und 
werfen Sie diese in die bereitgestellten 
Boxen am Schulempfang. Bitte ermun-
tern Sie auch Ihre Schüler*innen, ihre 
Meinung kund zu tun und ihre Eindrücke 
auf dem Evaluationsbogen festzuhalten. 
Sie helfen uns damit entscheidend, das 
benbi zu verbessern!

Gerne können Sie uns auch persön-
lich Ihre Meinung zum Bildungsange-
bot und Ihre Verbesserungsvorschlä-
ge mitteilen. Für Fragen, Anregungen 
und Hinweise wenden Sie sich bitte an  
Christina Sauer: sauer@kateberlin.de 
oder Tel. 030. 44 95 997.

Kontakte knüpfen
Das benbi ist nicht nur ein Ort des Ler-
nens und Entdeckens, sondern auch 
eine Plattform zum Knüpfen von Kon-
takten. In der zentralen Infoecke bie-
ten das ENSA-Schulprogramm, bapob 
e.V. sowie Referent*innen der teilneh-
menden NROen eine Vielzahl von Infor-
mationen zu globalen Themen an und 
stehen Ihnen gerne Rede und Antwort. 
Auch über die 5 Tage des benbi hinaus 
bieten viele der NROen interessante 
und vielfältige Bildungsangebote für 
Schulen und Jugendgruppen an, die sich 
bestimmt auch an Ihrer Schule verwirk-
lichen lassen! Das vorliegende Begleit-
heft gibt Ihnen einen Überblick über 
die teilnehmenden NROen, ihre thema-
tischen Schwerpunkte und die jewei-
ligen Ansprechpartner*innen – lassen 
Sie sich überraschen und inspirieren!

Ein aufschlussreiches und interessantes 
Bildungsprogramm wünscht Ihnen
Ihr benbi Team

Ausfüllen der Evaluationsbögen auf dem 

benbi 2011, Quelle KATE e.V.

Workshop für Pädagog*innen auf dem benbi 2012, 

Quelle: KATE e.V.

tionsphase mit Referent*innen aufgear-
beitet wird.

Ende Ihres Besuchs
Nach der 2. Arbeitsphase endet Ihr Be-
such auf dem benbi. Bitte begeben Sie 
sich mit Ihrer Klasse zur Garderobe, um 
dort Jacken und Mäntel abzuholen.

Materialien zur Vorbereitung
Um den größten Nutzen aus Ihrem Be-
such des benbi zu ziehen, ist eine Vorbe-
reitung im Rahmen des Unterrichts sinn-
voll, da sie die Standarbeit bereichert 
und eine Vertiefung der Kenntnisse 
ermöglicht. Im Idealfall haben sich die 
Schüler*innen im Vorfeld mit Aspekten 
des Themas Mobilität beschäftigt und 
können dieses Wissen dann in die ge-
meinsame Workshoparbeit einbringen. 
Auf den Seiten 8 –13 haben wir für Sie 
einige didaktische und methodische 
Materialien zusammengestellt, um Ih-
nen Anregungen für die Vorbereitung 
auf das benbi zu geben.

Nachbereitung Ihres Besuchs
Jeder/jede Schüler*in hat sich im Rah-
men der Workshops tiefergehend mit 
einem Aspekt des Themas Mobilität 
auseinandergesetzt und ist nach dem 

Besuch des benbi sozusagen Expert*in 
auf einem Gebiet geworden. Um alle 
Schüler*innen Ihrer Klasse an diesem 
neugewonnenen Wissen teilhaben zu 
lassen, bietet es sich an, die Erfahrungen 
und Arbeitsergebnisse der einzelnen 
Schüler*innen zusammenzutragen und 
gemeinsam zu diskutieren.

Evaluierung – Ihre Meinung ist 
uns wichtig!
Um die Qualität des benbi sicherzustel-
len und unsere Bildungsangebote wei-
terhin zu verbessern, ist ein Feedback 
der Schüler*innen und Pädagog*innen 
unerlässlich. Deshalb möchten wir Sie 
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Auf diesen Seiten finden Sie eine Zusammenstellung von Materialien und Unterrichtsmethoden für die Grundschule zu fol-
genden Themenbereichen: Allgemeines zu Mobilität, Mobilität und Klimawandel, Verkehr, Migration, Tourismus, Mobilität von 
Gütern, virtuelle Mobilität sowie Mobilität und Bildung. All diese Themen werden im Rahmen der Workshops auf dem benbi 
angesprochen und behandelt. Die hier aufgelisteten Materialien bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihre Schüler*innen auf das Bil-
dungsprogramm vorzubereiten, um so eine Vertiefung der Kenntnisse zu ermöglichen.

Allgemeines zum Thema Mobilität

Praxisbuch Mobilitätserziehung
Das Praxisbuch Mobilitätserziehung stellt eine umfassende 
und erweiterte Konzeption der Verkehrs- und Mobilitätserzie-
hung vor. Im Zentrum steht die Darstellung von Unterrichts
ideen und Projekten im Kontext einer nachhaltigen Mobilität. 
Es finden sich Handlungsanregungen, weiterführende Hin-
weise und Kopiervorlagen zu den Themenfeldern Schulweg, 
Stadtteilerkundung, Umwelt und Klima sowie Fahrrad, Bus 
und Bahn. Zusätzlich runden Vorschläge zur Elternarbeit, Li-
teraturangaben und Internetadressen das Angebot ab. Einge-
bettet ist dieses Angebot in eine grundlegende Diskussion der 
zentralen Aspekte einer zeitgemäßen Mobilitätserziehung, 
ergänzt durch einen Blick auf die Geschichte der Verkehrser-
ziehung sowie die Entwicklung des Straßenverkehrs und sei-
ne Auswirkungen auf Kindheit heute. Das Praxisbuch wendet 
sich in erster Linie an Lehrer*innen der Klassenstufen eins bis 
sechs, an Studierende und Lehrende an lehrerbildenden Hoch-
schulen sowie an Fachleiter*innen und Referendar*innen an 
Studienseminaren.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Autor: Philipp Spitta

Herausgeber: Verkehrsclub Deutschland (VCD) e.V.

Erscheinungsjahr: 2005

Bezug: www.vcd.org/shop/katalog/kataloginhalt.php

Einführung in die Entwicklung der räumlichen Mobilität
Das Kindernetz bietet auf seiner Homepage die Möglichkeit, 
die Geschichte der Mobilität interaktiv zu verfolgen und bei-
spielsweise die Entwicklung der Eisenbahn, der Raumfahrt 
oder des Flugverkehrs mitzuerleben.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Herausgeber: Kindernetz

Bezug: www.kindernetz.de/infonetz/thema/mobilitaet

Mobilität und Klimawandel

Kleines Handbuch für Klimaretter auf Achse 
„Sind wir mobil, wenn wir mit dem Auto zur Schule fahren? 
Auch wenn wir die ganze Zeit im Auto still sitzen?“ In dieser 
Broschüre zum Thema Mobilität dreht sich alles um eins: Mo-
bil sein. Welche Auswirkungen unser Mobilitätsverhalten auf 
den Energieverbrauch und den Klimawandel hat und wie man 
klimafreundlich „auf Achse“ sein kann, wird auf mehr als 60 
Arbeitsblättern kindgerecht und leicht verständlich erklärt.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Autorin: Nadine Hölzinger

Herausgeber: Unabhängiges Institut für Umweltfragen (UfU)

Erscheinungsjahr: 2008

Bezug: EPIZ-Mediothek (UG M 92)

Verkehr

Aber... ich bin schneller!
Erzählt wird die Geschichte über ein Rennen durch die Stadt 
zwischen einem Igel auf dem Fahrrad und einem Hasen im 
Auto. Die Geschichte vermittelt Toleranz und Respekt gegen-
über anderen Verkehrsteilnehmer*innen, motiviert zur Bewe-
gung in der Natur und zeigt, dass Umweltschutz ganz einfach 
geht und Spaß machen kann. In der Gruppe erkennen Kinder, 
dass ihr Handeln Konsequenzen für ihre direkte Umgebung hat.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Autorin: Andrea Merten

Herausgeber: HexPress Verlag

Erscheinungsjahr: 2009

Unterrichtsmaterialien  
zur Vorbereitung auf das benbi: Grundschule

Fahrräder, Quelle: Rudolpho Duba, www.pixelio.de
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Migration

Bramfelder Laterne: Lernkoffer Flucht
Die Materialien im Flucht-Koffer beschäftigen sich mit As-
pekten wie Menschenrechten von Flüchtlingen, Fluchtursa-
chen, Asylrecht und Alltagsschwierigkeiten in den Aufnahme-
ländern. Ein Rollenspiel bietet Schüler*innen beispielsweise 
die Möglichkeit, sich in die Situation von Flüchtlingen einzu-
fühlen. Ein Stationenspiel macht einen Tag in einem Flücht-
lingscamp in Uganda erlebbar. Mit welchen Problemen Flücht-
lingskinder in Deutschland zu kämpfen haben und wie sie 
diese meistern, wird anhand eines Filmes deutlich.
Zielgruppe: ab 3. Klasse

Herausgeber: Infozentrum Globales Lernen

Erscheinungsjahr: 2010

Bezug: www.globales-lernen.de/Infozentrum/pdf/Lernkofferbroschuere.pdf

Tourismus

Arbeitsmaterial: Entspannter Urlaub
Mit Hilfe von illustrierten Arbeitsblättern erarbeiten die 
Schüler*innen, wie der Tourismus Urlaubsorte prägen kann, 
welche Folgen sich daraus für die Umwelt ergeben und wie 
die Interessen von Urlauber*innen und Menschen vor Ort mit-
einander verflochten sind. Die Arbeitsmaterialien bauen auf 
dem Material zum Thema „Klimafreundlich in den Urlaub“ auf.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Herausgeber: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und  

Reaktorsicherheit

Erscheinungsjahr: 2012

Bezug: www.umwelt-im-unterricht.de/medien/dateien/entspannter-urlaub-gs

Mobilität von Gütern 

Wo die Dinge herkommen
Die Zeitschrift enthält vier kurze Unterrichtseinheiten und 
diverse Themenerarbeitungen zu globalen Güterströmen, 
die auch für Grundschüler*innen nachvollziehbar sind. Wo-
her unsere Äpfel, Baumwollprodukte wie T-Shirts oder Jeans 
oder auch das Holz für unser Papier kommen, wird in kurzen 
Unterrichtseinheiten für die Klassen 2 – 4 dargelegt. Weitere 
Beiträge thematisieren den Verbleib von Altkleidern oder die 
Frage, wie eine gerechte Globalisierung aussehen könnte. 
Hinzu kommt ein Unterrichtsvorschlag für Erstklässler*innen 
(Wir basteln einen Globus). Die Materialien enthalten Sachin-
formationen und kopierfähige Arbeitsblätter mit Anleitungs-
fragen. Außerdem werden die angestrebten Kompetenzen 
der Unterrichtseinheiten beschrieben. Viele Fragen werden 
allerdings nur in knapper Form behandelt, was ggfs. nach er-
gänzenden Informationen durch die Lehrer*innen verlangt.
Zielgruppe: 1. – 4. Klasse

Herausgeber: Bildungshaus Schulbuchverlage

Erscheinungsjahr: 2012

Bezug: www.files.schulbuchzentrum-online.de/onlineanhaenge/kostenlos/

onl46679.pdf

Virtuelle Mobilität 

Die Welt im Handy
Ein Leben ohne Handy oder Smartphone? Undenkbar – beson-
ders für viele Jugendliche. Am geliebten Alltagsgegenstand 
spiegeln sich viele Probleme und Herausforderungen einer 
globalisierten Welt wider. Das Bildungsmaterial von Südwind 
widmet sich diesen und wurde auf Basis von Recherchen bei 
Handy-Arbeiter*innen in Südindien erstellt.
Zielgruppe: ab 4. Klasse

Autorin: Doris Berghammer

Herausgeber: Südwind Agentur

Erscheinungsjahr: 2012

Bezug: www.doku.cac.at/handy_bildungsmaterial_final.pdf

Mobilität und Bildung

Schulwege in anderen Ländern und Weltreise 2012
Das Klimabündnis stellt in dieser Materialsammlung die unter-
schiedlichen Schulwege von Kindern vor. Anhand von kurzen 
und persönlichen Geschichten oder Bildern werden Ursachen 
und Wirkungen des Klimawandels aufgezeigt und Menschen, 
die von ihren Alltagsproblemen berichten, vorgestellt.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Herausgeber: Klima-Bündnis e.V.

Bezug: EPIZ-Mediothek (UG 167)

Containerschiffe in Hamburg, Quelle: Bernd Sterzl, www.pixelio.de
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Auf diesen Seiten finden Sie eine Zusammenstellung von Materialien und Unterrichtsmethoden für die Sek I zu folgenden 
Themenbereichen: Allgemeines zum Thema Mobilität, Mobilität und Klimawandel, Verkehr, Migration, Tourismus sowie vir-
tuelle Mobilität. All diese Themen werden im Rahmen der Workshops auf dem benbi angesprochen und behandelt. Die hier 
aufgelisteten Materialien bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihre Schüler*innen auf das Bildungsprogramm vorzubereiten, um so 
eine Vertiefung der Kenntnisse zu ermöglichen.

Unterrichtsmaterialien 
zur Vorbereitung auf das benbi: Sek I

Allgemeines zum Thema Mobilität

Mobilität und Lebensstil. Bewegte Jugend: das Mobilitäts-
verhalten Jugendlicher
Aufbauend auf der Studie „Jugend und Mobilität“ werden in 
mehreren Modulen Mobilitätsgewohnheiten und Aussagen 
zur Verkehrsmittelwahl oder dem Freizeit- und Konsumver-
halten bearbeitet.
Zielgruppe: ab 9. Klasse

Herausgeber: Umweltpädagogisches Zentrum der Stadt Nürnberg

Bezug: www.schule.zukunftskompass.de/cms_de/0_Material_fuer_ 

Unterricht/03-04_Unterrichtsmaterial/04_Sekundarstufe1/04_ 

Downloads/04_10_uv_SEK1_A3.pdf

Mobilität und Klimawandel

Klimaschutz und Klimapolitik
Die Broschüre enthält Materialien für Schüler*innen und eine 
Handreichung für Lehrkräfte zu den Themen Klimaforschung, 
Klimawandel und Klimaschutz. Das Thema ist methodisch 
vielfältig aufbereitet und betrachtet Klima auch im internatio-
nalen Kontext. Dabei wird auch auf den Verkehr als wichtigen 
Verursacher von CO2-Emissionen eingegangen. Neben vielen 
Aspekten aus den Bereichen Biologie, Chemie, Physik und 
Erdkunde berührt das Thema Klimaschutz besonders auch die 
internationale Politik. In den Bildungsmaterialien wird zudem 
der Film „Eine unbequeme Wahrheit“ von Al Gore thematisiert.
Zielgruppe: 7. – 10. Klasse

Autor*innen: Peter Wiedemann, Sabine Preußer

Herausgeber: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und  

Reaktorsicherheit (BMU)

Erscheinungsjahr: 2008

Bezug: EPIZ-Mediothek (US M/105)

Verkehr

Mobilität & Verkehr – Sichere Wege in die Zukunft 
In zwölf Modulen wird das Themenspektrum von Mobilität 
praktisch erfahrbar gemacht. Als methodische Mittel werden 
unter anderem die Entwicklung von Zukunftsszenarien, 
Kunstprojekte und Experimente genutzt.
Zielgruppe: 7. – 10. Klasse

Autoren: Richard Häusler, Horst Cürette

Herausgeber: TuWas

Erscheinungsjahr: 2012

Bezug: EPIZ-Mediothek (US 388)

Diesellok BR 218, Quelle: Uwe Schwarz, www.pixelio.de

Migration

Flüchtlinge
Die Unterrichtsmaterialien bieten umfangreiche Materia
lien an, um sich dem Thema Flüchtlinge zu nähern, um die 
kognitiven und emotionalen Aspekte des Flüchtling-Seins 
nachzuempfinden und zentrale Fluchtursachen in den Blick 
zu nehmen. Hierfür präsentiert das Heft Informationen und 
kopierfähige Arbeitsblätter. Zudem werden zahlreiche Vor-
schläge, wie Schüler*innen durch eigenes Recherchieren und 



11METHODISCHE ANREGUNGEN

Erkunden selbstständig arbeiten können, dargeboten. Inhalt-
lich geht es um die Frage, was überhaupt ein Flüchtling ist (I), 
um Fluchtgründe (II) und die internationalen Rechtsgrundla-
gen für den Umgang mit Flüchtlingen (III), um die Fluchterfah-
rungen der Deutschen während des Faschismus (IV) und um 
die Frage, wie ein angemessener Flüchtlingsschutz und eine 
engagierte Bekämpfung von Fluchtursachen heute aussehen 
könnten (V). Die Materialien – die auch als Lernstationen ge-
staltet werden können – bieten zahlreiche Ansatzpunkte für 
eine Auseinandersetzung mit der Lage der Flüchtlinge und mit 
den Fluchtursachen. Die formulierten Aufgaben unterstützen 
das selbstständige Lernen.
Zielgruppe: 8. – 11. Klasse

Autor: Martin Geisz

Herausgeber: Buchverlag Kempen

Erscheinungsjahr: 2011

Bezug: www.buchverlagkempen.de/shop/Sekundarstufe/Globales-Lernen/

Globales-Lernen-Fluechtlinge

„Das Boot ist voll“ und 10 weitere Dialoge zu Ethik und 
Globalisierung mit Kaiser und König
Elf kurze fiktive Dialoge zu den Themen Migration, Kinderar-
beit, Weltgesellschaft und Tourismus zwischen den Herren 
Kaiser und König thematisieren ethische Dilemmata und re-
gen zu Diskussionen an. Vorgeschlagen werden 90-minütige 
Unterrichtseinheiten, aber auch die Einbindung in umfangrei-
chere Projekte ist gut möglich. Die Dialoge und weiterführen-
de Hinweise und Anregungen stehen zum Download (auch als 
Audiodateien) zur Verfügung.
Zielgruppe: ab 7. Klasse

Herausgeber: mohio e.V.

Erscheinungsjahr: 2011

Bezug: www.boot.kaiser-und-koenig.de

Tourismus

„Wenn einer eine Reise tut…“
Das Konzept bietet Unterrichtsanregungen zum Thema „Mas-
sentourismus“ oder „Nachhaltiger Tourismus“. Es knüpft an 
die Lebenswelt der Jugendlichen an und versucht diese für 
globale Phänomene zu sensibilisieren.
Zielgruppe: 7. – 10. Klasse

Herausgeber: BLK-Programm „21“

Erscheinungsjahr: 2003

Bezug: EPIZ-Mediothek (US BLK/27)

Virtuelle Mobilität

Make IT fair
Die Publikation stellt fachübergreifendes Bildungsmaterial 
für Schüler*innen zu den Folgen der Globalisierung am Bei-
spiel der IT-Branche zur Verfügung. Handys verkörpern dabei 
ein typisches Beispiel für eine globale Wertschöpfungsket-
te, welche von der Rohstoffgewinnung über die Produktion 
und den Verkauf bis hin zum Recycling anhand von Arbeits-
blättern, einem Film, einem Rap Song und einem Quiz nach-
vollzogen werden kann. Thematisiert werden insbesondere 
die sozialen und ökologischen Probleme des globalisierten 
Handy-Marktes und Perspektiven, wie hier Verbesserungen 
möglich sind.
Zielgruppe: 8. – 10. Klasse

Autor: Volkmar Lübke

Herausgeber: Germanwatch e.V.

Bezug: www.germanwatch.org/de/download/3620.pdf

Reisende, Quelle: Rainer Sturm, www.pixelio.de

Datenautobahnen, Quelle: Erich Werner, www.pixelio.de
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Allgemeines zum Thema Mobilität

Curriculum Mobilität
Das niedersächsische Curriculum Modell zu Mobilität bietet 
in zehn Bausteinen Unterrichtsmaterialien für alle Klassen-
stufen, Grundschule, Sek I und Sek II sowie für Berufsschulen.
Zielgruppe: 11. – 13. Klasse

Herausgeber: beauftragt durch Landesregierung Niedersachsen

Erscheinungsjahr: 2001

Bezug: www.curriculummobilitaet.de/lernbereich-mobilitaet.html

Mobilität und Klimawandel

Mobilität und Umwelt
Mobilität gehört zur modernen Gesellschaft und gilt als Be-
dingung für Alltagsanforderungen wie Arbeiten oder Ein-
kaufen. Wie wichtig sie ist, spüren wir vor allem, wenn sie 
eingeschränkt wird, z.B. bei Bahnstreiks oder wenn der Kraft-
stoffpreis steigt. Die Kehrseite der Mobilität sehen wir an Um-
weltbelastungen. Bleibt zu fragen: Wie viel Mobilität verträgt 
das Klima? Die Bedeutung der Mobilität im Zusammenhang 
mit den Auswirkungen auf die Umwelt steht im Vordergrund 
der Themenblätter. Neben der Frage nach Mobilitätsgründen 
und möglichen Maßnahmen zum Schutz des Klimas wird ex-
emplarisch die Debatte über ein mögliches Tempolimit auf 
deutschen Autobahnen behandelt.
Zielgruppe: 11. – 13. Klasse

Autor: Robby Geyer

Herausgeber: Bundeszentrale für politische Bildung

Erscheinungsjahr: 2008

Bezug: EPIZ-Mediothek (US 385)

Verkehr

Der internationale Flugverkehr und der Klimawandel
Der Unterrichtsbaustein bietet Schüler*innen die Möglichkeit 
sich mit den Auswirkungen des weltweiten Flugverkehrs aus-
einanderzusetzen und Handlungsperspektiven zu entwickeln.
Zielgruppe: 11. – 13. Klasse

Herausgeber: Germanwatch e.V.

Erscheinungsjahr: 2008

Bezug: EPIZ-Mediothek (US 379)

Unterrichtsmaterialien 
zur Vorbereitung auf das benbi: Sek II

Auf diesen Seiten finden Sie eine Zusammenstellung von Materialien und Unterrichtsmethoden für die Sek II zu folgenden 
Themenbereichen: Allgemeines zum Thema Mobilität, Mobilität und Klimawandel, Verkehr, Migration, Tourismus, Mobilität 
von Gütern sowie virtuelle Mobilität. All diese Themen werden im Rahmen der Workshops auf dem benbi angesprochen und 
behandelt. Die hier aufgelisteten Materialien bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihre Schüler*innen auf das Bildungsprogramm 
vorzubereiten, um so eine Vertiefung der Kenntnisse zu ermöglichen.

Migration

Methodensammlung „Migration und Integration in globaler 
Perspektive“
Die Methodensammlung „Ich bin dann mal da! – Migration und 
Integration in globaler Perspektive“ setzt sich mit verschie-
denen Aspekten und Perspektiven grenzüberschreitender Mi-
gration und Integration auseinander. Zum Download verfüg-
bar sind ein passendes Bewegungs-Warm-up sowie Handouts 
zu einer Rechercheübung, einer Pro-und Contra-Diskussion 
und einem Impulsvortrag. Als Unterstützung kann das team-
Global für einen Workshop zum Thema Migration und Integra-
tion gebucht werden.
Zielgruppe: 11. – 13. Klasse

Herausgeber: teamGlobal, Bundeszentrale für politische Bildung

Erscheinungsjahr: 2009/2010

Bezug: www.bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/teamglobal/67656/ 

migration-und-integration

Verkehr, 

Quelle: Oli Müller, www.pixelio.de



Virtuelle Mobilität

„Die Rohstoff-Expedition – Entdecke, was in (d)einem  
Handy steckt!“
Ein Leben ohne Handy ist für die meisten längst undenkbar. 
Doch wie werden die mobilen Telefone eigentlich herge-
stellt? Woraus bestehen sie? Und was passiert mit den Ge-
räten, wenn wir sie nicht mehr brauchen? Fragen wie diesen 
gehen Schüler*innen mit der Aktion „Die Rohstoff-Expedition 
– Entdecke, was in (d)einem Handy steckt!“ auf den Grund.
Zielgruppe: ab 9.Klasse

Herausgeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung

Erscheinungsjahr: 2012

Bezug: www.die-rohstoff-expedition.de
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Tourismus

G+ „Schöne Ferien“ für Tourismuskaufleute
Das Arbeitsheft wendet sich direkt an Tourismuskaufleute und 
ermöglicht ein methodisch abwechslungsreiches Erarbeiten 
der Themen des „G+ BERUFE GLOBAL Tourismus“-Heftes. Den 
Rahmen des didaktischen Materials bildet die Erstellung eines 
Konzeptes für eine Aktionswoche „Nachhaltige Fernreise“. In-
haltlich werden die Themen Arbeitsbedingungen, Menschen-
rechte, Siegel, Klima- und Umweltschutz im Kontext verschie-
dener Kundenwünsche bearbeitet und in den Arbeitsalltag 
der Auszubildenden transferiert.
Zielgruppe: Berufsschule

Autorinnen: Kornelia Freier, Nicola Humpert

Herausgeber: EPIZ-Berlin e.V.

Erscheinungsjahr: 2011

Bezug: www.epiz-berlin.de/?Awareness/Materialien-Tourismus

Mobilität von Gütern

Güterverkehr – Wirtschaft und Nachhaltigkeit im Unterricht
Die Broschüre unterstützt Lehrkräfte im Wirtschafts- und So-
zialkundeunterricht bei der Auseinandersetzung mit der Fra-
gestellung, wie Wohlstand möglichst nachhaltig organisiert 
und mit Klima-, Umwelt- und Ressourcenschutz in Einklang 
gebracht werden kann. Darüber hinaus thematisiert die Bro-
schüre Ansätze, wie der national und international zuneh-
mende Güterverkehr von steigenden CO2-Emissionen ent-
koppelt werden kann. Neben einem Magazinteil unterstützen 
Arbeitsblätter die Schüler*innen dabei, sich selbstständig mit 
dem Thema Güterverkehr auseinanderzusetzen und ihre eige-
nen Verhaltensweisen zu reflektieren.
Zielgruppe: 11. – 13. Klasse

Herausgeber: Zeitbild Wissen

Erscheinungsjahr: 2012

Bezug: www.zeitbild.de/wp-content/uploads/2012/07/Zeitbild_Wissen_

Gueterverkehr.pdf

Elektroschrott, Quelle: Dr. Klaus-Uwe Gerhardt, www.pixelio.de

Hotelburgen in Mexiko, 

Quelle: MsNancy, www.istockphoto.com
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COMPA – Berlin e.V.

Abenteuer Schulweg

Grundschule
Mithilfe theaterpädagogischer Körper
übungen schauen wir uns verschie-
dene Schulwege genau an und kalku-
lieren, wie viel Energie jeweils dafür 
verbraucht wird. Dabei vergleichen wir 
die Schulwege von Kindern aus Bolivien 
und Chile mit den Schulwegen von Kin-
dern aus Berlin.

Sek I
Wir setzen uns mithilfe unterschied-
lichster theaterpädagogischer Übungen 
mit unserem Schulweg auseinander und 
vergleichen ihn mit Schulwegen in Boli-
vien und Chile, wo dieser in ländlichen 
Regionen oft sehr weit ist und viele El-
tern häufig nicht über das Geld für die 
Fahrt zur Schule verfügen. Wir erkunden 
den Verbrauch von Energie und die Pro-
duktion von Schadstoffen, welche durch 
unsere gewählte Fortbewegungsmetho-
de entstehen und fragen nach den Grün-
den, warum viel oder wenig Energie ver-
braucht wird.

Sek II
Wer verbraucht wie viel Kraftstoffe 
und warum? Weshalb ist Mobilität eine 
Voraussetzung für Bildung? Inwieweit 
beeinflussen unsere politischen und 
wirtschaftlichen Entscheidungen unse-
re Wahl des Fortbewegungsmittels? Ge-
meinsam begeben wir uns auf die Suche 
nach Antworten. Mithilfe verschiedener 
theaterpädagogischer Übungen setzen 
wir uns mit unserem Schulweg ausei-
nander und vergleichen Schulwege in 
Berlin mit denen in Bolivien und Chile.

Wie sieht Dein täglicher Schulweg aus? Einige Kinder gehen zu Fuß, ande-

re benutzen das Fahrrad und manche Kinder werden von ihren Eltern mit 

dem Auto zur Schule gefahren, wobei Kraftstoffe verbraucht werden, die 

Schadstoffe in der Umwelt freisetzen. Welche Transportmittel benutzt 

Ihr? Verursacht Ihr dabei viel oder wenig Abgase? Gemeinsam gehen wir 

diesen Fragen nach.

Schulkinder in Bolivien,

Quelle: COMPA Bolivia

Berliner Schüler*innen in einem Workshop, 

Quelle: Coral Salazar / Adelaida Herrera

Schulkinder während einer kulturellen Aktivität 

von COMPA, Quelle: COMPA Bolivia

COMPA – Berlin e.V.
Comunidad de Productores en Artes (COMPA) beschreibt die 
Gemeinschaft schaffender Künstler*innen in Bolivien, um im 
gemeinsamen kreativen Schaffen das Zusammenleben zu stärken. 
COMPA ist eine kollektive Erfahrung, die die Individuen stärkt und 
die Gesellschaft transformiert, indem die Basisdemokratie und 
Solidarität im Zentrum stehen.

COMPA – Berlin e.V.
Coral Salazar Tórrez
Köpenicker Str. 187/188
10997 Berlin
0163 . 758 88 79
compa-berlin@gmx.de
www.compa.blogsport.de 

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 3 bis 5 Zeitstunden
Ort: Nach Vereinbarung
Kosten: Nach Vereinbarung
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Du weißt, dass Autofahren und Flie-

gen umweltschädlich sind, denkst 

aber, es gibt keine Alternativen? Du 

würdest gerne auf Straßen skaten 

und Rad fahren, sitzt aber eigentlich 

jeden Tag im Bus und stehst im Stau? 

Du denkst, einen ganzen Kontinent 

mit dem Lastwagen zu bereisen, an-

getrieben nur von altem Obst und 

Gemüse, ist eine verrückte Idee?

Wie wir unterwegs sind, wirkt sich 

stark auf das globale Klima und Men-

schen auf der ganzen Welt aus. Wir 

lassen uns von Querdenker*innen 

inspirieren und machen uns auf die 

Suche nach alternativen Fortbewe-

gungsmöglichkeiten.

Sind Autos bald Vergangenheit?, Quelle: Anne-Kathrin Wilde

Grundschule
Gemeinsam überlegen wir, welche Fort-
bewegungsmittel es gibt und welche 
wir täglich benutzen. Dabei ermitteln 
wir unseren eigenen CO2-Fußabdruck 
und stellen uns die Frage, wie es auch 
anders gehen kann. Mit kreativen, ge-
stalterischen Methoden suchen wir 
nach Lösungsmöglichkeiten für freie 
Straßen und saubere Luft.

Sek I
Wir ermitteln gemeinsam, welche Fort-
bewegungsmittel wir im Alltag nutzen 
und erstellen unseren eigenen CO2-
Fußabdruck. Spielerisch testen wir un-
ser Wissen über CO2 und den globalen 
Klimawandel. Wir betrachten außerge-
wöhnliche Modelle der Fortbewegung 
und werden selbst aktiv. Mit einer zeich-
nerischen Methode entwerfen wir ver-
rückte Fahrzeuge für freie Straßen und 
saubere Luft.

Sek II
Welche Fortbewegungsmittel kennt Ihr 
und welche nutzt Ihr täglich? Wir ermit-
teln unseren eigenen CO2-Fußabdruck. 
Gemeinsam nehmen wir das Thema Bio
sprit unter die Lupe. Wir gehen der Fra-
ge nach, ob es in Ordnung ist, Nahrungs-
mittel als Tankfüllung zu nutzen oder 
ob es auch andere Möglichkeiten gibt? 
In einem kontroversen Rollenspiel be-
trachten wir beide Seiten der Medaille.

Schluss mit verstopften Straßen,

Quelle: Th. Reinhardt, www.pixelio.de

Wie bewegen wir uns in Zukunft?

Quelle: Marianne J., www.pixelio.de
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ASA-Programm

Abgefahren! Alternative  
Möglichkeiten der Fortbewegung

ASA-Programm
Das ASA-Programm ist ein dynamisches Lernprogramm zur Ausbil-
dung von gesellschafts- und entwicklungspolitisch interessierten, 
weltoffenen und kritisch nachfragenden Menschen. Ein dreimona-
tiger Auslandsaufenthalt in einem Land des Globalen Südens und 
die Zusammenarbeit mit einer NRO fördern die Begegnung auf 
Augenhöhe und das kulturelle Verständnis füreinander.

ASA-Programm
Anne-Kathrin Wilde
Weserstr. 45
12045 Berlin
0176 . 626 205 00
Anne-Kathrin.Wilde@gmx.de
www.asa-programm.de

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 2 bis 3 Zeitstunden
Ort: An Ihrer Schule
Kosten: 2 Euro pro Teilnehmenden 
plus Materialkostenpauschale
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Gesellschaft für solidarische Entwicklungszusammenarbeit (GSE) e.V.

Auf der Gewürzstraße – Entdeckungen  
zwischen Indonesien, Vietnam und  
Deutschland

Gesellschaft für solidarische Entwicklungszusammenarbeit (GSE) e.V.
Die GSE arbeitet seit 1990 in den östlichen Bundesländern auf den Feldern Entwicklungszusammenarbeit 
(Projekte in Ländern des Südens) und Globales Lernen (Projektangebote für Schulen in Berlin und Branden-
burg). Dabei unterstützt uns ein Team internationaler Referent*innen. Schwerpunkte sind Themen, die mit 
Gerechtigkeit und Fairem Handel verbunden sind.

GSE e.V.
Zuzana Welgová
Weißenseer Weg 35
13055 Berlin
030 . 29 00 64 73
Gse.bildung@gmx.de
www.gse-ev.de

Grundschule
Vanillekipferl, Spekulatius, Lebkuchen sind bei uns in der 
Weihnachtszeit nicht wegzudenken. In ihnen stecken Gewür-
ze – Nelken, Zimt, Muskatnuss, Sternanis und mehr. Mit unseren 
fünf Sinnen bereisen wir die indonesischen Molukken auf den 
Spuren der Gewürze und fertigen als Andenken an die Ent
deckungsreise ein Kräuter- und Gewürzbuch an.

Sek I
Knuspriger Spekulatius, saftiger Lebkuchen – sie schmecken 
besonders in der Vorweihnachtszeit. In ihnen stecken Vanil-
le, Muskat, Zimt, Nelken und mehr. Trotz ihrer langen Reise zu 
uns sind Gewürze heute nicht mehr so kostspielig wie früher 
– aber warum ist das so? Mit einem Bilderrätsel und kurzen 
Texten und unseren Sinnen spüren wir der Herkunft einiger 
Gewürze nach. Anhand einer spielerischen Übung setzen wir 

uns mit Anbau, Ernte und Handel von Gewürzen auseinander 
und erfahren mehr über die biologische und faire Produktion.

Sek II
Knuspriger Spekulatius, saftiger Lebkuchen – sie schmecken 
besonders in der Vorweihnachtszeit. In ihnen stecken Vanille, 
Muskat, Zimt, Nelken und mehr. Bis zur Backstube haben sie 
eine lange und aufwendige Reise hinter sich. Und trotzdem 
sind Gewürze heute nicht mehr so teuer wie früher – aber 
warum? Mit einem Bilderrätsel und kurzen Texten spüren wir 
der Herkunft einiger Gewürze nach, die wir auch mit unseren 
Sinnen erkunden. In einer Übung setzen wir uns mit Anbau, 
Ernte und Handel von Gewürzen auseinander und erfahren 
mehr über die biologische und faire Produktion. Wir erarbei-
ten zudem Kriterien des Fairen Handels und visualisieren die 
interessantesten Vorschläge.

Weitgereist sind viele Gewürze, lang ist der Weg von 

der Pflanze bis in unsere Küchen. Warum aber sind 

sie oft nicht so teuer? Mit allen Sinnen entdecken wir 

Spannendes und Merkwürdiges und lernen, wie wir die 

duftenden Touristen richtig verwenden.

Getrocknete Gewürze und Kräuter,

Quelle: Yuliana Irawati Gubernath

Gewürzangebot auf einem Markt in 

Vietnam, Quelle: Mai-Phuong Kollath

Essensverkäuferin an der Straße, 

Quelle: Yuliana Irawati Gubernath
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German Toilet Organization (GTO) e.V.

Klobalisierte Welt –  
Wohin gehen wenn nichts geht?

Grundschule
Ein Rollenspiel nimmt uns mit in die Lebenswelt von Gleich-
altrigen, die in Slums aufwachsen. Wir erkunden, was es für 
die Kinder dort bedeutet, keine Toilette und kein sauberes 
Trinkwasser zu besitzen und wie sich das auf ihren Alltag aus-
wirkt. Selbst gebaute Waschkonstruktionen und ein Hygiene-
Puzzle zeigen uns, warum Hände waschen mit Seife Leben 
retten kann.

Sek I
Wir reflektieren die Lebenswelt von Menschen in Slums und 
Flüchtlingslagern. Mithilfe eines Quiz, Schaubildern, dem Zu-
sammenbau einer Trocken-Trenntoilette und einem Hygienepa-

ket setzen wir uns mit der dortigen Sanitärsituation auseinan-
der. Wir erforschen, welche Lösungen es für Betroffene gibt und 
erkunden, wie wir selbst aktiv werden können.

Sek II
In einem Theaterworkshop erforschen wir, welche Hinder-
nisse uns auf der Suche nach einem stillen Örtchen in Slums 
und Flüchtlingslagern begegnen können. Dabei lernen wir 
Gegenstände wie PeePoo-Bags, TippyTaps, Hygienepakete 
kennen, die zu einer besseren Sanitär- und Wasserversorgung 
beitragen. Anschließend diskutieren wir, wie man selbst aktiv 
werden kann, um das Leben der Betroffenen zu verbessern.

German Toilet Organization (GTO) e.V.
Der gemeinnützige Verein setzt sich weltweit für eine Verbesse-
rung der Sanitärversorgung zum Schutz von Umwelt, Gesundheit 
und Menschenwürde ein. Dies geschieht durch öffentlichkeits-
wirksame Kampagnen, entwicklungspolitische Bildungsarbeit an 
Berliner Schulen (Programm: Klobalisierte Welt) und durch den 
Bau von nachhaltigen Sanitärsystemen in Entwicklungsländern.

GTO e.V.
Lisa Horkel
Niedstr. 16
12159 Berlin
030 . 41 93 43 44
Lisa.horkel@germantoilet.org
www.germantoilet.org

Wohin gehen wenn nichts geht – städtische Paral-

lelwelten, Quelle: GTO e.V.

780 Millionen Menschen stehen weltweit Schlange für 

sauberes Trinkwasser, Quelle: GTO e.V.

Tippy Tap – Hände waschen mit Seife rettet Leben, 

Quelle: GTO e.V.

Mehr als 40 Prozent der Weltbevölkerung leben ohne ei-

gene Toilette und müssen ihr Geschäft oftmals im Freien 

verrichten. Gerade in überfüllten Slums und Flüchtlings-

lagern wird das zum Problem: wo Toiletten, sauberes 

Trinkwasser und Waschmöglichkeiten fehlen, können 

sich Krankheitserreger besonders schnell ausbreiten 

und in der Folge lebensgefährliche Erkrankungen ver-

ursachen. Um zu erfahren, wie dieser Umstand das täg-

liche Leben beeinflusst, reisen wir an diese Orte. Wir 

gehen der Frage nach, warum das stille Örtchen für ein 

gesundes und menschenwürdiges Leben so wichtig ist 

und wie die Situation in Slums und Flüchtlingslagern 

verbessert werden kann. Denn, man muss nicht alles 

können, aber man muss müssen können!

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 3 x 90 Minuten 
(ein Projekttag)
Ort: An Ihrer Schule
Kosten: Kostenlos

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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18 WORKSHOPS

Grundschule
Wir führen Euch auf kreative Weise an 
den Alltag von Berliner geflüchteten 
Kindern heran. Welche Unterschiede 
zum Leben von Kindern mit Aufent-
haltsberechtigung in Deutschland gibt 
es? Dürfen Asylsuchende zur Schule 
gehen? Wer entscheidet, ob die Kinder 
bleiben dürfen oder ob sie wieder in ihr 
Herkunftsland zurückgeschickt werden? 
Diesen und anderen Fragen gehen wir 
gemeinsam spielerisch auf den Grund.

In Berlin leben viele Asyl suchende Jugendliche und 

Kinder. Aus ganz unterschiedlichen Ländern und mit 

unterschiedlicher Motivation haben sie sich auf den 

Weg nach Deutschland gemacht. Doch wenn sie hier 

ankommen, ist ihre Reise noch lange nicht vorbei. Wie 

ihr Leben in Deutschland weitergehen kann, wie ihr All-

tag aussieht und was für Rechte sie haben, erkunden 

und diskutieren wir gemeinsam.

Commit Berlin e.V.
Wir engagieren uns durch Bildungsarbeit für zwischenmenschlichen Austausch. Im Fokus der 
Arbeit stehen die Themen Kolonialismus, Eurozentrismus, Rassismus und Weißsein im Zu-
sammenhang mit Entwicklungszusammenarbeit. Wir wollen einen Beitrag zu einer kritischen 
öffentlichen Auseinandersetzung mit Entwicklungszusammenarbeit und alltäglichem Rassismus 
in Deutschland leisten.

Commit Berlin e.V.
Isabell Pönichen
Langenscheidtstr. 1
10827 Berlin
berlin@com-mit.org
www.commit-berlin.de

Nur zu Besuch? 

Quelle: Commit Berlin e.V.

Asylbewerberwohnheim in Berlin-Siemensstadt, 

Quelle: Commit Berlin e.V.

Recht auf Schule für Asylsuchende?

Quelle: Commit Berlin e.V.

 
Commit Berlin e. V.

Angekommen oder ausgeschlossen?  
Jugendliche auf der Suche nach Asyl

Sek I
Haben alle Jugendlichen in Deutschland 
die gleichen Möglichkeiten und Rechte? 
In Eurer unmittelbaren Nachbarschaft 
leben Kinder und Jugendliche, die eine 
völlig andere Lebenswirklichkeit erfah-
ren als ihr. Gemeinsam arbeiten wir Un-
terschiede in Eurem Alltag und dem von 
Asyl suchenden Jugendlichen in Berlin 
heraus. Durch ein Spiel zeigen wir au-
ßerdem neue Perspektiven und Zusam-
menhänge auf.

Sek II
Menschen, die in Deutschland eine 
Aufenthaltserlaubnis haben, dürfen 
arbeiten, sich frei bewegen und ent-
scheiden, wo und wie sie leben wollen. 
Doch wer bekommt so eine Aufent-
haltserlaubnis? Wie ist die Situation 
von Asylbewerber*innen? Und wieso 
werden viele Geflüchtete wieder in 
ihre Herkunftsländer abgeschoben? 
Auf der Grundlage eines Rollenspiels 
regen wir Euch zu einer Diskussion 
über Asyl in Deutschland und die Si-
tuation von Asylbewerber*innen in 
Berlin an.
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STOP, Quelle: Uwe Schlick, www.pixelio.de

Begegnung, Quelle: Klaus Eitel, www.pixelio.de

Railway, Quelle: Der Finger, www.pixelio.de

Grundschule
Ist man schon früher mit dem Auto, dem Bus oder der Bahn verreist? Wie hat sich 
das Reisen verändert? In unterschiedlichen Spielen und durch eigenes Handeln ent-
decken wir zahlreiche Formen und Auswirkungen des Reisens. Auf kreative Weise 
erarbeiten wir, wie wir uns in Zukunft nachhaltiger fortbewegen können.

Sek I 
Wir erforschen die Geschichte des Reisens und der Fortbewegungsmöglichkeiten. 
Gemeinsam reflektieren wir dabei die ökologischen, ökonomischen, sozialen As-
pekte und lernen durch partizipative Methoden, welche Einflüsse der Verkehr auf 
unsere Umwelt hat. Mithilfe eines Rollenspiels gestalten wir diese Zeitreise auf kre-
ative Weise und überlegen, wie wir selbst einen klimafreundlichen Beitrag leisten 
können.

Sek II
Wir erkunden und reflektieren auf kreative Weise mit theaterpädagogischen Me-
thoden, die Unterschiede im Reiseverhalten zwischen den einzelnen europäischen 
Ländern. Gemeinsam diskutieren wir globale Veränderungen sowie kulturelle Differ
enzen, die sich aus der Geschichte der Mobilität ablesen lassen. Basierend auf diesen 
Erkenntnissen und unseren Entdeckungen überlegen wir, wie Reisen in der Zukunft 
aussehen könnte und wie sich unser ökologischer Fußabdruck reduzieren lässt.

Reisen bedeutet oft nicht nur Erholung und Freizeitgestaltung, vielmehr 

kann es manchmal der einzige Weg sein, Nahrung zu besorgen, mit Men-

schen in Kontakt zu bleiben oder zum Arzt zu gelangen. Wir erkunden 

gemeinsam mit Phönix, unserem Vogel, der die Fähigkeit besitzt, durch 

die Zeit zu reisen, die Geschichte des Reisens. Wir gehen den Fragen 

nach, warum Menschen reisen, wie sie sich dabei fortbewegen und wel-

che Distanzen sie zurücklegen. Welche Auswirkung hat das Reisen auf die 

Umwelt? Wie kann nachhaltiges Reisen aussehen und welche sozialen 

Faktoren hängen damit zusammen? Können wir Reisen gerecht, umwelt-

freundlich und für alle zugänglich gestalten?

Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.
KATE e.V. ist ein gemeinnütziger Verein. Wir arbeiten in den Bereichen der entwicklungspoli-
tischen Bildungsarbeit, im Umweltschutz, der Ökologie und in der Entwicklungszusammenarbeit mit 
Projektpartner*innen in Europa und Zentralamerika. Neben der Koordination des benbi führen wir das 
Projekt „Deine Welt im Fokus – Tu mundo en el visor“ durch und bieten Kindern und Jugendlichen das  
„Klimafrühstück – Wie unser Essen das Klima beeinflusst“ an.

KATE e.V.
Christina Sauer
Greifswalder Str. 4
10405 Berlin
030 . 44 05 31 10
kate@kateberlin.de
www.kate-berlin.de

ANGEBOTE FÜR SCHÜLERINNEN

 
Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.

Die Reise des Phönix
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FairBindung e.V.

Die große Schnäppchenjagd –  
Auf den Spuren der globalen 
Textilproduktion

Grundschule
Wir reisen mit unserem Kleiderschrank 
um die ganze Welt. In Usbekistan tref-
fen wir einen Baumwollpflücker, eine 
Näherin aus Bangladesch erzählt aus ih-
rem Arbeitsalltag und eine französische 
Modedesignerin zeigt uns die neuesten 
Trends. Gemeinsam erkunden wir, wa-
rum unsere Kleider so weit reisen und 
was das für Mensch und Umwelt bedeu-
tet. Schließlich nehmen wir die Schere 
selbst in die Hand und basteln eine ge-
rechte Jeans.

Sek I 
Wir nehmen unsere Kleider unter die 
Lupe und fahnden nach den versteckten 
Kosten. Mittels einer Wertschöpfungs-
kette erforschen wir, wo unsere Kleidung 
hergestellt wird und wer daran wie viel 
verdient. Wie oft gehen wir shoppen, 

Wieder nichts zum Anziehen im 

Schrank – wer kennt das nicht! 

Zum Glück gibt es schöne Kleidung 

überall zum Schnäppchenpreis. 

Dabei haben viele T-Shirts meist 

schon eine Weltreise hinter sich, 

bevor sie in unserem Schrank lan-

den. Wer stellt unsere Kleidung her 

und wie leben diese Menschen? 

Was ist „gerechte Kleidung“? Wir 

gehen diesen Fragen nach und fin-

den es heraus.

FairBindung e.V.
Der gemeinnützige Verein FairBindung e.V. setzt sich für eine nachhaltige, solidarische und 
global gerechte Gesellschaft weltweit ein. Hierzu tragen wir durch unsere Bildungsarbeit mit 
jungen Menschen sowie durch den Import und Verkauf von hochwertigem, fair gehandeltem 
Bio-Kaffee der Kooperative AMNSI aus Guatemala bei.

FairBindung e.V.
Nina Dietzel
Altenbraker Str. 26
12051 Berlin
030 . 25 04 01 64
info@fairbindung.org
www.fairbindung.org

Reise einer Jacke, Quelle: Nina Dietzel

Wer verdient an meiner Jeans?

Quelle: Nina Dietzel

worauf achten wir beim Kauf und was 
passiert mit unseren alten Klamotten? 
In einer Ideenwerkstatt erarbeiten wir 
gemeinsam Handlungsmöglichkeiten 
und überlegen, wie nachhaltige Mode 
aussehen könnte.

Sek II
Warum kostet ein T-Shirt, das um die 
ganze Welt reist, nur drei Euro? Wie 
sehen Arbeits- und Lebensbedingun-
gen der Produzent*innen aus und wer 
verdient wie viel an unserer Kleidung? 
Wir untersuchen die globalen Struk-
turen des Textilhandels und versetzen 
uns in die Rollen der verschiedenen 
Akteur*innen. Gemeinsam gehen wir 
der Frage nach, wie Kleidung gerecht 
hergestellt werden kann. Im Anschluss 
nehmen wir unseren eigenen Kleider-

schrank unter die Lupe und diskutieren, 
wie wir persönlich Einfluss auf den tex-
tilen Welthandel nehmen können.



INKOTA-netzwerk

Vom Acker in den Tank8
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In den Urlaub fliegen oder mit dem Auto in die Schu-

le gebracht werden ist für viele von uns ganz normal. 

Unser mobiles Leben geht mit einem hohen Energie-

bedarf einher – und das vor dem Hintergrund knapper 

werdender Ressourcen. Für viele scheint die Lösung in 

nachwachsenden Agrarkraftstoffen zu liegen. So wer-

den weltweit immer mehr Ackerflächen nicht mehr zur 

Nahrungsmittelproduktion, sondern für den Anbau 

von Pflanzen wie Mais, Soja oder Zuckerrohr genutzt, 

um daraus Agrosprit zu gewinnen. Zur Kehrseite der 

Medaille gehört, dass die Bevölkerungen in Anbaulän-

dern des Globalen Südens zunehmend von Hunger, 

Vertreibung und Umweltzerstörung betroffen sind. 

Wie nachhaltig sind Agrarkraftstoffe und wie sollten 

wir unser mobiles Leben künftig gestalten?

INKOTA-netzwerk
Hunger bekämpfen, Armut besiegen, Globalisierung gerecht gestalten: Mit Aktionen, Kampagnen und 
Bildungsangeboten sensibilisiert INKOTA in Deutschland für die Schatten der Globalisierung, den  
Schutz der Menschenrechte und arbeitet eng mit Partnerorganisationen z.B. in Nicaragua, Mosambik  
und Vietnam zusammen, die für eine Verbesserung der Lebenssituation der lokalen Bevölkerung  
eintreten.

INKOTA-netzwerk
Freya von Wick
Chrysanthemenstr. 1-3
10407 Berlin
030 . 420 82 02-0
inkota@inkota.de
www.inkota.de

Erntevorgang für die Agrarspritproduktion, 

Quelle: www.istockphoto.com

Das Grundnahrungsmittel Mais wird als Agrar-

kraftstoff verwendet, Quelle: www.istockphoto.com

Lebensmittel landen im Tank, 

Quelle: Freya von Wick

Grundschule 
Wir lernen die Pflanzen Mais, Soja, Zu-
ckerrohr und Raps als Nahrungsmittel 
und als Treibstofflieferant kennen. Ex-
emplarisch schauen wir uns auf einer 
Zuckerrohrplantage um und erfahren 
mehr über die Anbauweisen von Ener-
giepflanzen. Spielerisch kehren wir in 
unseren Alltag zurück und erkunden 
Möglichkeiten für eine nachhaltige Fort-
bewegung.

Sek I
Anhand von Pflanzen wie Mais, Soja 
oder Zuckerrohr lernen wir, wo und wie 
Ackerbau zur Agrarkraftstoffproduktion 
betrieben wird. In Gruppen erarbeiten 
wir, wie sich dieser Anbau auf die Le-
benssituationen der lokalen Bevölke-
rung auswirken kann. Mit Hilfe eines 
Gesellschaftsspiels gewinnen wir Ein-
blicke in die globalen und politischen 
Zusammenhänge, reflektieren unseren 
eigenen Energieverbrauch und entde-
cken Perspektiven für eine nachhaltige 
Mobilität.

Sek II
Wir reflektieren kritisch die Konkurrenz 
zwischen der Nutzung von Pflanzen wie 
Mais als Nahrungsmittel oder Agrar-
kraftstoff und gehen dabei vertieft auf 
die globalen und politischen Zusam-
menhänge wie auch die Folgen für die 
lokale Bevölkerung ein. Gemeinsam su-
chen wir dann Wege zu einer nachhal-
tigen Mobilität.

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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BUNDjugend Berlin 

Beweg Deine Zukunft!  
Mobilität und Klimaschutz von morgen

Modernes Mobilitätsverhalten heizt das Klima or-

dentlich an. Ca. 20 Prozent der deutschen CO2-Emis-

sionen stammen aus den Auspuffen von Fahrzeugen. 

Gleichzeitig steigt in einer global vernetzten Welt das 

Bedürfnis nach Mobilität. Um den Klimawandel auf-

zuhalten, brauchen wir also nicht nur eine Energie-

wende, sondern auch ein grundlegendes Umdenken 

hinsichtlich Verkehr und Mobilität. Höchste Zeit eine 

Verkehrswende voranzutreiben! Doch wie soll diese 

aussehen? Werden wir uns in Zukunft nur noch zu Fuß 

oder mit dem Rad fortbewegen? Kommt das Pferdege-

spann oder der Eselkarren wieder?

Wie weit ist es noch bis zur klimafreundlichen 

Mobilität? Quelle: BUNDjugend Berlin

Elektroauto – ein Fahrzeug für die Zukunft?

Quelle: BUNDjugend Berlin

Fahr Rad!  

Quelle: BUNDjugend Berlin

Sek II
Welche Auswirkungen hat unser Mobi-
litätsverhalten auf das Klima? Welches 
Verkehrsmittel ist das klimaschäd-
lichste? Welches das klimafreund-
lichste? Wir werfen einen Blick auf 
unser Mobilitätsverhalten und reisen 
dann in die Zukunft. Wie bewegen sich 
Jugendliche 2050 fort? Welche Rolle 
spielen dabei moderne Technologien? 
Bei unserer Reise suchen wir Ideen, 
die Mobilität schon heute klimafreund-
licher machen können.

Grundschule
Wir reisen in die Zukunft und betrach-
ten, wie sich Menschen im Jahr 2050 in 
Berlin bewegen werden. Wie kommen 
Kinder in die Schule? Laufen, fahren 
oder fliegen sie? Oder findet Schule 
nur noch digital im Internet statt? Wir 
schlüpfen in die Rolle des 10-jährigen 
Tom und erleben mit ihm einen Tag im 
Jahr 2050. Bei unserer Reise finden wir 
heraus, wie Mobilität in Zukunft um-
weltfreundlicher aussehen kann.

Sek I
Wir reisen in die Zukunft und betrach-
ten, wie sich Menschen im Jahr 2050 
in Berlin fortbewegen könnten. Wir 
schlüpfen in die Rolle des 15-jährigen 
Tom und erleben mit ihm einen Tag im 
Jahr 2050. Wie bewegt er sich durch 
seinen Alltag? Welche Rolle spielen da-
bei moderne Technologien? Bei unserer 
Reise suchen wir Ideen, die Mobilität 
schon heute klimafreundlicher machen 
können.

BUNDjugend Berlin
Wir sind die Jugendorganisation des Bundes für Umwelt und 
Naturschutz Berlin. Bei uns stehen die Wünsche und Ideen der 
Jugendlichen für eine umweltfreundlichere Welt im Vordergrund. 
Gemeinsam werden Projekte, Kampagnen und Aktionen entwi-
ckelt. Mit dem peer-to-peer-Konzept bringen engagierte BUNDju-
gendliche interessierten Jugendlichen Umweltthemen näher und 
motivieren sie zum Handeln.

BUNDjugend Berlin
Victoria Student
Erich-Weinert-Str. 19
10439 Berlin
030 . 39 84 85 86
victoria@bundjugend-berlin.de
www.bundjugend-berlin.de

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 4 Zeitstunden
Ort: an Ihrer Schule
Kosten: 2 Euro  
pro Teilnehmenden
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Afrikahaus/Farafina e.V.

Weg von zu Hause: Junge  
afrikanische Flüchtlinge in Berlin

Grundschule
Mit der Straßenbahn nach Europa? Wir erarbeiten spielerisch, 
welche Mobilitätswege Ihr schon kennt. Auf Symbolkarten 
schreiben und malen wir auf, welche Wege wir bereits mit 
welchen Transportmitteln zurück gelegt haben. Anschlie-
ßend betrachten wir auf einer großen Landkarte Afrika und 
Europa und ordnen den Transportmitteln verschiedene Weg-
strecken zu.

Afrikahaus/Farafina e.V.
Farafina e.V. ist ein gemeinnütziger Verein mit Sitz in Berlin. Der 
Verein versteht sich als Mittler zwischen den Völkern. Besonders 
sollen das friedliche Zusammenleben von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft, Sprache und Kultur sowie der gegenseitige 
Respekt vor nationalem, kulturellem und religiösem Selbstver-
ständnis gefördert werden.

Afrikahaus/Farafina e.V.
Oumar Diallo
Bochumer Str. 25
10555 Berlin
030. 392 20 10
afrikahaus@t-online.de
www.afrikahaus-berlin.de

Es gibt viele minderjährige afrikanische Flüchtlinge, 

die sich ohne Eltern und teils auf abenteuerlichen 

und gefährlichen Wegen aufgemacht haben, um in 

Deutschland um Asyl zu bitten. Wir informieren Euch 

über Fluchtursachen, Fluchtwege und die Schwierig-

keiten im Alltag von unbegleiteten minderjährigen 

Flüchtlingen hier in Berlin. Gemeinsam gehen wir der 

Frage nach, wie ein tolerantes und respektvolles Mit-

einander aussehen kann.

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 4 x 45 Minuten
Ort: Nach Vereinbarung
Kosten: Nach Absprache

Flüchtlingskind, Quelle: Bangoura Mamadi

Flüchtlingsschiff, Quelle: Bangoura Mamadi

Sek I
Von wegen einfach ins Flugzeug steigen! Viele junge afrika-
nische Flüchtlinge legen oft abenteuerliche Wege zurück, bis 
sie nach Deutschland gelangen. Wir fertigen Bilder der Trans-
portmittel an, mit denen Ihr Euch fortbewegt und bewerten 
diese nach Aspekten wie Sicherheit und Zuverlässigkeit. An-
schließend vergleichen wir diese Transportmittel mit denen, 
die jungendliche Flüchtlinge nutzen. Besonderen Fokus legen 
wir dabei auf die Gegebenheiten auf dem afrikanischen Kon-
tinent. Wo liegen Unterschiede und wo gibt es Überschnei-
dungen?

Sek II
Wir erarbeiten gemeinsam Fluchtursachen, Wege und Alltags-
schwierigkeiten, die sich unterwegs ergeben. Eine Informati-
onstafel mit Fakten und Zeugnissen von Betroffenen wird er-
gänzt durch eine Landkarte, auf der Ihr Euch in die Rolle von 
Flüchtlingen versetzt und Euch selbst auf die Reise macht. An 
wichtigen Stationen diskutieren wir zentrale Leitfragen wie: 
Was ist Mobilität? Was unterscheidet Reise und Flucht? Wo 
ergeben sich unterwegs Hindernisse und Chancen? Wie geht 
es im Zielland weiter?

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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BAOBAB Infoladen e.V.

Produkte fairreisen –  
Menschen bleiben

BAOBAB Infoladen e.V.
Ziel unserer Arbeit ist es, sich über weltwirtschaftliche und poli-
tische Entwicklungen auszutauschen und dadurch die Lebenssi-
tuation der Menschen im Süden mit der eigenen Lebensweise in 
Zusammenhang bringen zu können. Besondere Aufmerksamkeit 
widmen wir emanzipatorischen Ansätzen der Betroffenen sowie 
Handlungsalternativen im Norden.

BAOBAB Infoladen e.V.
Lavern Wolfram
Greifswalder Str. 4
10405 Berlin
030. 442 61 74
info@baobab-infoladen.de
www.baobab-infoladen.de

Grundschule
Kann der Faire Handel helfen, Flucht 
und Vertreibung zu verhindern? Wir 
gehen dieser Frage nach, indem wir uns 
zunächst spielerisch mit dem Thema 
Flucht vertraut machen. 
Wir entdecken dann, wie Schokolade 
hergestellt wird und nähern uns mit 
Elementen des darstellenden Spiels 
dem Fairen Handel an. Dabei finden wir 
heraus, wie er dazu beitragen kann, dass 
Menschen ihre Heimat nicht verlassen 
müssen.

Sek I
Warum verlassen Menschen ihre Hei-
mat? Was ist der Unterschied zwischen 
Reisen und Flucht? Gemeinsam suchen 
wir nach Antworten. Am Beispiel der 
Friedensgemeinde in Kolumbien erfah-
ren wir, wie die Menschen leben, was 
der Faire Handel ist und warum er eine 
große Bedeutung für sie hat. Mit allen 
Sinnen nähern wir uns dem Kakao als 
Exportgut an und erkennen, wie viel die 
Mitglieder der Friedensgemeinde ihm 
verdanken.

Schild vor der Gemeinde San José de Apartadó, 

Quelle: www.cipamericas.org

Bäuerin mit Kakaoschote, 

Quelle: Huck, Kolko e.V.

Einfahrt in das Dorf San José de Apartado,  

Quelle: Huck, Kolko e.V.

Mobilität ist eine feine Sache – solange sie freiwillig 

geschieht. Doch viele Menschen sind gezwungen, ihre 

Heimat zu verlassen. Wir gehen den Ursachen dafür 

gemeinsam nach und überlegen, welche Bedingungen 

wir für ein sicheres, friedliches Leben brauchen.

Zudem beschäftigen wir uns mit Menschen, die sich 

zum Bleiben entschieden haben. Gemeinsam machen 

wir eine Reise nach Kolumbien zur Friedensgemeinde 

San José de Apartadó, deren Bewohner*innen durch 

Krieg und Gewalt bedroht sind und sich dennoch zur 

Neutralität entschlossen haben. Was hat das für Folgen 

für ihr Leben? Wie können sie ihre Situation verbes-

sern? Wir suchen nach Antworten, lernen ihren Weg 

des friedlichen Widerstandes kennen und erfahren, 

welche Rolle der Faire Handel und die Schokolade da-

bei spielen.

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: Verhandelbar
Ort: An Ihrer Schule
Kosten: 1 Euro Spende  
pro Teilnehmenden

Sek II
Wir erkunden die Unterschiede zwi-
schen Reisen und Flucht. Anhand der 
Produkte der Friedensgemeinde neh-
men wir den Fairen Handel unter die 
Lupe und diskutieren, mit welchen 
Schwierigkeiten die Produzent*innen 
und Importeur*innen von Kakao und 
Bananen zu kämpfen haben.



1
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Städtepartnerschaft Kreuzberg – San Rafael del Sur (Staepa) e.V.

Kreativwerkstatt: Klimagerechtigkeit
Kunst trifft Mobilität

Städtepartnerschaft Kreuzberg – San Rafael del Sur (Staepa) e.V.
Der gemeinnützige Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft Kreuzberg – San Rafael del Sur e.V. 
füllt die von ihm 1984 initiierte kommunale Partnerschaft zwischen dem Berliner Bezirk Friedrichs-
hain-Kreuzberg und dem nicaraguanischen Landkreis San Rafael del Sur mit Leben. Der Verein ist 
parteipolitisch und konfessionell unabhängig.

Staepa e.V.
Erich Köpp
Müllenhoffstr. 17
10967 Berlin
030. 61 20 91 65
info@staepa-berlin.de
www.staepa-berlin.de

Fliegend überqueren wir Ozeane, mit dem Zug fahren wir einmal durchs 

Land und mit dem Auto geht’s zum Einkaufen. Wie sieht das in anderen Re-

gionen unserer Welt – zum Beispiel in Nicaragua – aus? Wie bewegen sich 

die Menschen dort fort? Ist für sie Mobilität genauso selbstverständlich 

wie für viele von uns? Welche Auswirkungen hat unser Mobilitätsbedürf-

nis auf Mensch und Umwelt? Diesen Fragen nähern wir uns mit Bildern, 

Schere, Farbe und Papier.

12

Grundschule
Gemeinsam mit Euch spielen wir ein 
Memoryspiel. Allerdings sind nicht zwei 
gleiche Bilder, sondern zwei zusammen-
passende Motive gesucht. Eure Ideen 
und Euer Wissen zum Thema Mobilität 
sind gefragt. Die gefundenen Zusam-
menhänge halten wir schließlich mit al-
len Gruppen, die an unserem Workshop 
teilnehmen, auf einem gemeinsamen 
Kunstwerk zu Mobilität und Klimage-
rechtigkeit fest.

Sek II
Was haben Land Grabbing in Nicaragua 
und Agrosprit für unsere Autos mit Kli-
magerechtigkeit zu tun? Wer ist von der 
Waldrodung in Nicaragua am stärksten 
betroffen und was hat das mit uns zu 
tun? Haben wir eine globale Verantwor-
tung? Und wenn ja, können wir diese 
wahrnehmen und trotzdem mobil sein? 
Unsere Ideen, Gedankengänge und 
Handlungsmöglichkeiten stellen wir in 
einem gemeinsam geschaffenen Kunst-
werk dar.

Sek I
Wieso sitzt in Deutschland in einem 
Auto durchschnittlich kaum mehr als 
eine Person? Warum besitzen in Nicara-
gua nur zwei von hundert Menschen ein 
Auto? Was hat die Rodung von Wäldern 
in Nicaragua mit unseren Autos zu tun? 
Gemeinsam mit Euch decken wir diese 
globalen Zusammenhänge, die uns Mo-
bilität ermöglichen, auf. Wie könnte ein 
Alltag ohne all diese Transportmittel 
aussehen? Werden wir uns in Zukunft 
ganz anders fortbewegen? Unsere Ge-
danken, Eindrücke und Vorstellungen 
halten wir auf einem gemeinsam gestal-
teten Kunstwerk fest.

CO2 neutraler Transport,  

Quelle: ASA-Team, Nicaragua 2012

Schulbus in San Rafael del Sur, Quelle: ASA-Team, Nicaragua 2012Mit dem Fahrrad zur Schule, Quelle: ASA-Team, Nicaragua 2012

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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PEPP-Berlin e.V.

Migration und Entwicklung

Grundschule
Was versteht man unter Migration? Wie 
kommt sie zustande und was bedeutet 
es für die einzelnen Menschen? Mit Rol-
lenspielen verstehen wir exemplarisch 
auch im Alltag voneinander zu lernen.

Sek I 
Wer steckt hinter dem Informatik Boom 
im Silicon Valley? Wie lässt sich der 
Mangel an Ärzt*innen und Fachkräften 
im Gesundheitswesen in einigen latein-
amerikanischen und afrikanischen Län-
dern erklären? Welche Folgen ergeben 
sich durch die Abwanderung sowohl für 
die Aufnahmeländer wie auch für die 
Heimatländer? Wir lernen die positiven 
und negativen Effekte von Migration gut 
ausgebildeter Menschen anhand der Le-
bensgeschichte einiger Menschen aus 
Zentralamerika kennen und diskutieren 
Chancen und Risiken die sich daraus ab-
leiten lassen.

Immer mehr Menschen müssen oder wollen das Land 

in dem sie geboren wurden verlassen, um in ande-

ren Regionen und Ländern der Welt zu leben und zu 

arbeiten. Im Zuge der Globalisierung lässt sich eine 

deutliche Zunahme der Migration, insbesondere auch 

von gut ausgebildeten Menschen beobachtet. Welche 

Auswirkung hat die Migration Hochqualifizierter, der 

sogenannte „Brain Drain“, für die Länder des Südens? 

Fehlen die gut ausgebildeten Fachkräfte nicht in ihren 

Herkunftsländern? Welche Folgen und auch Chancen 

ergeben sich daraus? Wir machen uns auf die Suche 

nach Antworten.

Brain Drain, Quelle: Fuga dei cervelli, www.flickr.com

PEPP-Berlin e.V.
Der Verein unterstützt Maßnahmen, die durch Kultur- und Bildungsarbeit im In-und Ausland das 
Globale Lernen und die internationale Zusammenarbeit fördern. Die Referent*innen bringen 
langjährige Auslandserfahrung in eine lebendige Bildungsarbeit ein.

PEPP-Berlin e.V.
Kurt Damm
Sredzkistr. 45
10435 Berlin
030. 48 49 34 54
kurt.damm@t-online.de

Protokoll beim Elektrotechnikpraktikum  

(Studium), Quelle: René Golembewski,  

www.pixelio.de

Sek II
Was sind die Motive der Menschen, 
auf welche Schwierigkeiten stoßen 
sie, wenn sie ihr Heimatland verlas-
sen? Welche Chancen ergeben sich 
dabei? In vielen Aufnahmeländern ha-
ben sich Migrant*innenorganisationen 
oder Vereine gebildet, um gemein-
sam Projekte im Herkunftsland zu 
unterstützen und dabei ihr im Auf-
nahmeland gesammeltes Wissen ein-
zubringen. Eine spezielle Form solcher 
Migrant*innenorganisationen bilden 
sogenannte „Diasporanetzwerke“. Wir 
lernen Beispiele von Diasporanetzwer-
ken kennen, identifizieren und diskutie-
ren die Rahmenbedingungen für erfolg-
reiches Handeln von Migrant*innen.
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Insel Morro de São Paulo, Brasilien, Quelle: Kollektiv anders

Bouddha, Nepal, Quelle: Kollektiv anders

Kollektiv anders

Leben, wo andere Urlaub machen

Kollektiv anders
Ziel ist es, gemeinsam sozial gerechte Strukturen zu stärken, einen bewussten und nachhaltigen  
Umgang mit Ressourcen zu fördern und das Buen Vivir zu leben. Durch internationalen Austausch  
auf Augenhöhe und die Umsetzung des Konzepts des Globalen Lernens wollen wir gemeinsam  
Handlungsmöglichkeiten entwickeln und dabei Bildung für nachhaltige Entwicklung in der  
Gesellschaft aktiv fördern.

Kollektiv anders
Anja Nitschke
Buschkrugallee
Berlin
Anja.nitschke@posteo.de

hat. Wir begeben uns auf die Reise in die WM-Regionen Bra-
siliens 2014 und reflektieren, welchen gerade auch aktuellen 
Einfluss dies auf die Bevölkerung vor Ort hat. Wer profitiert 
vom Tourismus und wer nicht? Auf unseren Wegen beschäf-
tigen wir uns mit den Vor- und Nachteilen des wachsenden 
Tourismus. Wie können alle an der Tourismusbranche parti-
zipieren?

Sek II
Wir betrachten die soziokulturellen Bedingungen in Regionen 
mit wachsendem Tourismussektor und bewegen uns auf den 
Spuren des Individual- und Alternativtourismus. Dabei dis-
kutieren wir die Vorgaben des Nachhaltigen Tourismus und 
hinterfragen die Möglichkeiten und Voraussetzungen des 
Konzeptes. Während unserer Reise reflektieren wir die Bedin-
gungen, die es ermöglichen zu reisen. Unsere Reise beginnt 
bei den jeweils eigenen Geschichten und Erfahrungen in Ber-
lin und auf Reisen. Außerdem nehmen wir das Spannungsfeld 
zwischen Tourismus auf der einen und Migration auf der ande-
ren Seite in den Blick und diskutieren dabei Privilegien.

Leben, wo andere Urlaub machen? Wir reisen in ver-

schiedene Regionen und erkunden, wie sich touri-

stische Orte mit der Zeit verändern und wie dies das 

Leben der Menschen und die Umgebung vor Ort be-

einflusst. Wir beginnen vor der eigenen Haustür, in Ber-

lin, und reisen einmal um den Globus, nach Brasilien, 

Indien, Nepal und Gambia. Wir packen unseren Koffer 

und nehmen mit?

Grundschule
Wir erkunden spielerisch Regionen als Tourist*innen, entde-
cken Sehenswürdigkeiten und lernen Menschen vor Ort mit 
ihren jeweils eigenen Geschichten kennen. Auf der Reise fül-
len wir unseren Koffer mit Erfahrungen und erforschen die 
Vor- und Nachteile des Reisens für die dort lebenden Men-
schen.

Sek I
Gemeinsam gehen wir der Frage nach, wie sich das Leben in 
den letzten Jahren in Berlin aufgrund des Tourismus verändert 

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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Watch Indonesia!

Unterwegs auf Inseln:  
Bewegung im Stillstand

Indonesien ist ein Staat bestehend aus vielen Inseln. 

Die Hauptstadt zählt zu den größten Städten der Welt. 

In anderen Regionen gibt es noch keine Straßen. Wie 

kommen Santi und Budi zur Schule? Zu welchem Preis 

für ihre Eltern und für uns alle?

Grundschule
Die 10-jährige Santi lebt in Jakarta. Sie erzählt von ihrem täg-
lichen Schulweg mit Mikrolet, Bajaj oder Ojek. Der 9-jährige 
Budi lebt auf dem Land. Weil es weder Schulbusse noch öf-
fentliche Verkehrsmittel gibt, muss er weit zu Fuß gehen. Wir 
erkunden spielerisch, welche Wege sich Kinder und deren El-
tern in Metropolen mit chaotischem Verkehr und in verkehrs-
technisch kaum erschlossenen Gebieten einfallen lassen 
müssen, um den Schulalltag zu bewältigen. Dabei stellen sich 
Fragen nach einem sozial gerechten und umweltverträglichen 
Verkehrswesen.

Sek I
Weder in der Großstadt, noch auf dem Land gibt es in Indone-
sien eine funktionierende Infrastruktur. Wie unterscheidet 

sich der Schulweg von Santi und Budi von Schulwegen in 
Deutschland? Mit interaktiven Methoden gehen wir der Frage 
nach, wie indonesische Kinder die Verkehrsprobleme wahr-
nehmen und wie sie mit ihnen umgehen. Zusammen erkunden 
wir die Kluft zwischen einem sozial gerechten und umweltver-
träglichen Verkehrswesen und dem Alltag in Indonesien.

Sek II
Die Alltagsprobleme von Santi und Budi werden anhand des 
Beispiels ihres Schulweges verdeutlicht. Wir versuchen uns in 
die Lage verschiedener Problembeteiligter zu versetzen und 
diskutieren die Auswirkungen auf das Leben und die Zukunft 
der beiden indonesischen Schüler*innen. Erkennen wir die 
Ursachen der Probleme? Betreffen deren Probleme auch uns?

Watch Indonesia! – für Menschenrechte, Demokratie und Um-
weltschutz in Indonesien und Osttimor e.V.
Watch Indonesia! ist eine säkulare Mitgliederorganisation. 
Überparteilichkeit und Unabhängigkeit bestimmen unser Selbst-
verständnis und unsere Arbeitsweise. Unsere Arbeit ist getragen 
von der Verbundenheit mit den Menschen in Indonesien und 
Osttimor und der Verpflichtung für deren Anliegen eine Brücke 
zu Politik und Gesellschaft in Deutschland zu bilden.

Watch Indonesia!
Basilisa Dengen, Alex Flor
Urbanstr. 114
10967 Berlin
030 . 69 81 79 38
watchindonesia@watchindonesia.org
www.watchindonesia.org

Schulkinder in Jakarta,  

Quelle: Alex Flor, Watch Indonesia!

Hängebrücke in Padang,  

Westsumatra,  

Quelle: Alex Flor, Watch Indonesia!

Vorortverkehr in Jakarta, 

Quelle: Hans-Georg Gaul, Watch 

Indonesia!

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Auf Anfrage
Zeitrahmen: Auf Anfrage
Ort: Auf Anfrage
Kosten: Auf Anfrage
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Die Infonauten e.V.

Virtuelle Mobilität: 
Fluch oder Segen?

Handy, Smartphone, Internet…all dies ist nicht mehr aus 

dem täglichen Leben wegzudenken. Aber was steckt 

hinter der sogenannten „Virtuellen Mobilität“? Wir re-

flektieren und diskutieren gemeinsam, welche Rolle 

diese Technologien in unserem Alltag spielen, welchen 

Einfluss sie auf das Zusammenleben der Menschen 

ausüben und welche Bedeutung sie für die Menschen 

in verschiedenen Regionen der Welt haben. Daneben 

betrachten wir auch die Kehrseite und gehen der Frage 

nach, welche Folgen der Handy-Boom für Mensch und 

Umwelt hat, wie die Geräte hergestellt werden und wo 

der Elektromüll landet.

16

Die Infonauten e.V.
‚Die Infonauten – Ideenwerkstatt für Informationskompetenz und 
Zukunft e.V.‘ reflektieren die Wechselwirkungen von Mensch, Um-
welt, Technik und Gesellschaft. In unserer Bildungsarbeit entwickeln 
und fördern wir Informationskompetenz als Grundlage für partizipa-
tives und emanzipiertes Handeln, um die Zukunft durch verantwor-
tungsvolle und kreative Entscheidungen aktiv mitzugestalten.

Die Infonauten e.V.
Eva Danninger
Forster Str. 51
10999 Berlin
030. 611 51 12
archivladen@web.de
www.dieinfonauten.wordpress.com

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: Nach Vereinbarung 
Ort: Nach Vereinbarung
Kosten: 100 Euro

Grundschule
Wie nutze ich mein Handy? Was mache 
ich im Internet? Spielerisch erkunden 
wir, wie diese Technologien unseren 
Alltag beeinflussen und inwiefern sie 
uns mobiler – beweglicher – machen. 
Wie werden Handys und Computer ei-
gentlich hergestellt und wo landet der 
Elektroschrott? Gemeinsam untersu-
chen wir, welche Vor- und Nachteile die-
se Geräte für das Zusammenleben der 
Menschen und für die Umwelt bieten.

Schüler am Laptop, Quelle: Dieter Schütz, www.pixelio.deElektroschrott, Quelle: Frank Radel, www.pixelio.de

Sek I
Mit dem Handy oder Smartphone tele-
fonieren, im Internet surfen... wir beo-
bachten gemeinsam, wie die sogenann-
te „Virtuelle Mobilität“ unser Leben 
beeinflusst: im Zusammenleben der 
Menschen, in der Freizeit und anderswo. 
Ist ein Alltag ohne Handy oder Internet 
überhaupt noch vorstellbar? Gemein-
sam erkunden wir die Auswirkungen 
dieser Entwicklungen auf Mensch und 
Umwelt.

Sek II
Wie hat die virtuelle Mobilität durch 
Handys, Smartphones oder Internet un-
seren Alltag und das Zusammenleben 
der Menschen verändert? Welche Be-
dürfnisse werden dadurch erfüllt – und 
welche bleiben auf der Strecke? Wie 
werden Handys und Computer herge-
stellt und wo landet der Elektromüll? 
Gemeinsam suchen wir Wege, wie sich 
die Vor- und Nachteile der virtuellen 
Mobilität in Einklang bringen lassen.

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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missio – Internationales Katholisches Missionswerk e.V.

Menschen auf der Flucht:  
Ostkongo

Millionen Menschen fliehen weltweit vor Verfolgung, 

Menschenrechtsverletzungen, Krieg, Trockenheit, Ka-

tastrophen, Perspektivlosigkeit und Hunger. Dennoch 

ist das Schicksal der Mehrheit von Flüchtlingen oft 

weit entfernt vom Alltag der meisten Jugendlichen in 

Deutschland.

Vor dem Truck kannst Du zeigen, welche Kenntnisse Du über Flüchtlinge in 

Afrika hast, Quelle: missio

Modul_E Auf der Fahrt erhältst Du Tipps, wo welche Straßen sicher sind und 

wo nicht, Quelle: Missio/serious game solution

Missio – Internationales Katholisches Missionswerk e.V.
missio fördert Partner, die sich für ein menschenwürdigeres Leben in 
Afrika, Asien und Ozeanien engagieren. Die Aktion Schutzengel ver-
knüpft Bildungsarbeit, Lobbying und Projektförderung. Schwerpunkt 
sind Flüchtlingsfamilien im Osten Kongos. Politisch rufen wir dazu auf, 
den Handel mit Konflikt-Rohstoffen fair zu gestalten.

Missio – Internationales  
katholisches Missionswerk e.V.
Gisèle Nubuhoro
Kranoldstr. 24a
12051 Berlin
030. 60 97 59 60
gisele.nubuhoro@erzbistumberlin.de
www.missio-truck.de

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 2 x 90 Minuten
Ort: An Ihrer Schule, im Rahmen 
der Ausleihe des missio-Trucks 
oder nach Absprache
Kosten: Keine

Grundschule
„Flucht“ ist nicht nur ein Thema für Er-
wachsene. In zunehmendem Maß sind 
Kinder und Jugendliche gezwungen, 
ihre Heimat aufgrund von Kriegen und 
Naturkatastrophen oder aus ökonomi
scher Not zu verlassen. Oft bringen es 
die Umstände mit sich, dass sie allein 
unterwegs sind und sich ohne Verwand-
te oder Freunde durchschlagen müssen. 
Wir erkunden gemeinsam, wie es den 
Kindern auf der Flucht ergeht, welche 
Grundbedürfnisse und Schutzrechte sie 
als Flüchtlinge haben.

Sek I
Mit acht Biographien stellt die Ausstel-
lung (www.missio-truck.de) das Schick-
sal von Bürgerkriegsflüchtlingen im 
Ostkongo vor. Nach einer technischen 
Einführung erlebt Ihr in einem „Seri-
ous Game“ (Deutscher Computerspiel-
preis 2013) die Fluchtgeschichte Eures 
Avatars nach. In dem die Ausstellung 
begleitendem Workshop vertiefen wir 
dann die Themen Grundbedürfnisse so-
wie Menschenrechte und führen Euch 
an das Thema Krieg als Fluchtursache 
heran.

Sek II
Mit acht Biographien stellt die Ausstel-
lung (www.missio-truck.de) das Schick-
sal von Bürgerkriegsflüchtlingen im 
Ostkongo vor. Nach einer technischen 
Einführung erlebt Ihr in einem „Serious 
Game“ (Deutscher Computerspielpreis 
2013) die Fluchtgeschichte Eures Ava-
tars nach. Der begleitende Workshop 
vertieft die Themen Welthandel und 
Interessensverflechtungen am Beispiel 
des Konflikt-Rohstoffes Coltan, welcher 
für die Handyproduktion von weltweiter 
und zentraler Bedeutung ist und dessen 
Abbau im Ostkongo zu den Ursachen für 
Krieg und Flucht gehört.

An diesen Spielstationen wählst Du aus, was Du bei der Flucht mitnehmen 

möchtest, Quelle: missio
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ROBIN WOOD e.V.

Neue Wege für ökologische  
Produkte

ROBIN WOOD e.V.
ROBIN WOOD setzt sich seit 1982 mit gewaltfreien Aktionen für 
den Schutz der Umwelt ein. Schwerpunkte liegen in den Bereichen 
Wald, Tropenwald, Energie und Verkehr. Mit unseren Informationen 
und Bildungsangeboten motivieren wir Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, selbst einen aktiven Beitrag zu leisten.

ROBIN WOOD e.V.
Angelika Krumm
Rosa-Luxemburg-Str. 24
16303 Schwedt
033. 32 25 20 10
papier@robinwood.de
www.robinwood.de

Wir essen Brot mit Nuss-Nougat-Creme und wischen 

uns den Mund mit einer Papier-Serviette ab. Wir wa-

schen unsere Wäsche und cremen unsere Haut. Doch 

oft ist uns dabei nicht bewusst, woher die Rohstoffe 

für die Produkte stammen. Welche Wege legen Palmöl 

und Papier zurück? Wie viel Regenwald wird für ihre 

Gewinnung abgeholzt und welche Folgen ergeben 

sich für Mensch und Natur? Gemeinsam erarbeiten 

wir, wie es auch anders geht!

Grundschule
Auf einer Fantasiereise rund um die Erde 
erleben wir hautnah unter anderem das 
Schicksal der Bewohner*innen des Re-
genwaldes. In einer interaktiven Übung 
verfolgen wir Palmöl und Papier auf ih-
rer langen Reise und suchen mit Euch 
nach einer gerechten Lösung für Mensch 
und Natur. Anschließend begebt Ihr 
Euch in einer Luftschiff-Gondel auf eine 
Zeitreise zu den Transportmitteln der 
Zukunft. Lasst Euch von den cleversten 
Erfindungen der Natur begeistern und 
entwerft Euer eigenes Zukunftsmobil!

Sek I 
Mithilfe eines Gedankenspiels begeben 
wir uns auf eine aufregende Weltreise. 
Auf dem Transportweg, den Palmöl und 
Papier nehmen, lösen wir ökologische 
Problemstellungen. Die Zeitmaschine 
bringt Euch anschließend in die Design-
Station der Zukunft und präsentiert die 
spannendsten Transport-Erfindungen 
der Natur. Am Ende sind Eure Ideen 
für ein Zukunftsmobil sowie umwelt-
freundliche Lösungen für den Transport 
von lebenswichtigen Produkten gefragt.

Die weiten Wege selbst nachvollziehen, Quelle: ROBIN WOOD e.V.

Sek II
In zwei interaktiven Werkstattmodu-
len entwickelt Ihr gemeinsam mit den 
Expert*innen von ROBIN WOOD eine 
bahnbrechende Zukunftslösung für die 
Herstellung und den Transport von All-
tagsprodukten. Auf der virtuellen Rei-
se von Palmöl und Papier stellt Ihr alle 
Stufen der Transportkette auf den Prüf-
stand und lotet das Potenzial für eine 
soziale und ökologische Reform aus. Im 
Bionik-Design-Labor werdet Ihr schließ-
lich zu Erfinder*innen der effizientesten 
Transport-Technologie.

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,  
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 6 x 45 Minuten 
Ort: An Ihrer Schule
Kosten: 150 Euro

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN

Urwälder werden für Palmöl oder Papier zerstört und die Produkte aus 

fernen Ländern zu uns transportiert, Quelle: Jens Wieting, ROBIN WOOD e.V.
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BLUE 21 e.V./Unfairtobacco.org
BLUE 21 e.V. entstand 1995 während des Rio-Nachfolge
prozesses zu nachhaltiger Entwicklung. Unsere Themen sind 
Welthandel, intern. Finanzmärkte und Ressourcen. Das Projekt 
Unfairtobacco.org besteht seit 2004: wir informieren über 
Umweltzerstörung und Menschenrechtsverletzungen durch 
Tabakanbau und setzen uns für alternative Einkommens
möglichkeiten für Kleinbäuer*innen ein.

BLUE 21 e.V./Unfairtobacco.org
Sonja von Eichborn
Gneisenaustr. 2a
10961 Berlin
030 . 694 61 01
eichborn@unfairtobacco.org
www.unfairtobacco.org

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule, Sek I, Sek II
Zeitrahmen: mind. 2 x 45 Minuten 
Ort: an Ihrer Schule in Berlin und Umland
Kosten: 130 Euro Honorar plus ca.  
10 Euro Materialkosten; ggf. Kosten-
übernahme durch Projektgelder 
möglich (bitte nachfragen)

Es steht auf keiner Packung: In jeder Zigarette steckt Tabak aus Malawi, 

Brasilien oder Indien. 80 Prozent des weltweit gehandelten Rohtabaks 

kommen aus dem Globalen Süden. Die Profite aus dem Geschäft mit Ziga-

retten fließen in den Globalen Norden. Zusammen erkunden wir den Weg 

zurück bis zur Tabakpflanze und finden heraus, welche Auswirkungen der 

Tabakanbau auf die Tabakpflanzer*innen hat: Armut, Schuldknechtschaft, 

Kinderarbeit, Gesundheitsgefahren, Umweltzerstörung. Wir gehen der 

Frage nach, welche Möglichkeiten es zur Verbesserung der Lebensbedin-

gungen in Tabakanbaugebieten gibt und was wir hier tun können.

Grundschule
Wir betrachten unseren Tagesablauf: 
Welche Wege legen wir zurück, wie ge-
stalten wir unsere Freizeit? Gemeinsam 
erkunden wir dann den Tag von Kindern, 
die in Brasilien im Tabakanbau arbeiten. 
Wie sieht ihre Arbeit aus? Wo arbeiten 
sie genau? Wir versuchen uns in die 
Lage dieser Kinder zu versetzen und 
überlegen, was wir hier tun können, um 
ihre Situation zu verbessern.

Blühende Tabakpflanze,  

Quelle: Michael Baudy, www.pixelio.de

Vom Rohtabak zur Zigarette,  

Quelle: Unfairtobacco.org

BLUE 21 e.V./Unfairtobacco.org

Vom Feld in die Schachtel –  
der Weg des Tabaks

Sek I 
Nachdem wir die Stationen zwischen der 
Zigarettenschachtel und dem Tabakfeld 
erkundet haben, durchleben wir anhand 
eines Brettspiels eine Tabakanbausai-
son und lernen die unterschiedlichen 
Probleme des Tabakanbaus kennen. Wir 
diskutieren, welche Veränderungen zur 
Verbesserung der Lebensbedingungen 
für die Pflanzer*innen möglich sind und 
wie wir hier etwas dazu beitragen kön-
nen.

Sek II
Im Rahmen eines Rollenspiels ver-
suchen wir uns in die Lage von 
Tabakpflanzer*innen zu versetzen und 
vollziehen nach, unter welchen ver-
traglichen Bedingungen Rohtabak in 
Brasilien produziert wird. Wir diskutie-
ren die Vor- und Nachteile dieser Ver-
träge und die Verbesserungen für die 
Tabakpflanzer*innen und überlegen, 
welche Unterstützungsmöglichkeiten 
wir haben.
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GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V.

Vom Reisen in der Weltgesellschaft

Wir reisen dahin, wo Flüchtlinge herkommen – Bucht bei Busua, Ghana, 

Quelle: Jens Heimendahl

Grundschule
Wir begeben uns auf eine fiktive Reise und finden gemeinsam 
heraus, was am Reisen so spannend ist. Anhand von Bildern 
und eigenem Erlebten tragen wir verschiedene Arten des Rei-
sens zusammen und packen unsere Koffer. Dabei erfahren wir 
auch, wie schwierig das Reisen für die Mehrheit der Menschen 
auf der Welt ist.

Sek I
Wir beschäftigen uns spielerisch mit der Frage, wer eigent-
lich wie oft und wohin verreisen darf. Wer benötigt eine Er-
laubnis zum Reisen und wer erteilt sie? Wer bekommt ein 
Visum? Ein Flüchtling berichtet, warum er sein Land ver-
lassen musste und weshalb die meisten seiner Landsleute 
nicht reisen können. Durch ihn erhalten wir Einblicke, wel-
che Hoffnungen sich Flüchtlinge machen, wenn sie zu uns 
reisen, wie sie Kontakt zu ihrer Heimat halten und wie ihre 
Reise aussieht. Wir betrachten die Schwierigkeiten, auf die 
sie stoßen und setzen diese in Bezug zu unseren eigenen 
Reiseerfahrungen.

Sek II
Wir betrachten Touristen- und Migrationsströme und be-
schäftigen uns mit der Frage, warum nur ein kleiner Teil der 
Weltbevölkerung unbegrenzt Reisen kann. Zudem erforschen 
wir, warum sich viele Menschen oft unter Lebensgefahr in ein 
fremdes Land begeben, um dort einen Asylantrag zu stellen. 
Ein Flüchtling aus Berlin beantwortet unsere Fragen und be-
richtet über seine Reise. Wir reflektieren, wie sich seine Erfah-
rungen von unseren Vorstellungen des Reisens unterscheiden.

GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V.
GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V. setzt sich für einen sozial-
verträglichen Tourismus ein. Die Mitglieder von GATE sind in ver-
schiedenen Bereichen der Tourismusbranche tätig oder setzen sich 
wissenschaftlich mit dem Tourismus auseinander. Gemeinsam ist 
allen die Schwerpunkt-Setzung auf ethnologische Perspektiven und 
Arbeitsweisen. 

GATE – Netzwerk,  
Tourismus, Kultur e.V.
Jara Schreiber
Elbestr. 16
12045 Berlin
0176. 21 10 27 32
Jara.schreiber@gmx.de
www.gate-tourismus.de

Buchungskonditionen  
nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule,
Sek I, Sek II
Zeitrahmen: 1,5 bis 3 Schul-
stunden
Ort: An Ihrer Schule
Kosten: Nach Vereinbarung

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN

Warum reisen Menschen? Wer kann, darf oder muss 

reisen? Für viele Menschen ist Reisen zu Erholungs-

zwecken selbstverständlich, andere reisen dagegen 

oft nur, wenn es sein muss. Manchmal ist eine Rück-

kehr ins Heimatland ungewiss, teils ist Reisen mit 

Flucht und Vertreibung verbunden. Zusammen er-

arbeiten wir, welche Gemeinsamkeiten es trotz der 

ganz unterschiedlichen Motivation des Reisens gibt 

und gehen der Frage nach, warum das Reiseverhalten 

auf dem Planeten so ungleich verteilt ist.

Grenzmauer mit Graffiti in Bethlehem, Quelle: Jara Schreiber
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Film-Reflektionsphase mit Schüler*innen  

benbi 2012, Quelle: KATE e.V.

Kinoforum

Wie es ist,  
ein Flüchtling zu sein
UNHCR
Sudan, Afghanistan, 
Kambodscha, Bosnien, 
1999
Dauer: 15 Minuten
Bezug: www.unhcr.de

Ein Leben mit der 
Duldung
Appolain Siewe
Deutschland, 2010
Dauer: 46 Minuten
Bezug:  
www.filmsortiment.de

Blood in the mobile
Frank Piasecki Poulsen
Dänemark, 2011
Dauer: 30 Minuten
Bezug:  
www.matthias-film.de

Im Rahmen des Kinoforums werden kurze Dokumen-

tationen und Filmbeiträge zu unterschiedlichen As-

pekten des Themas Mobilität gezeigt. Hintergrund

informationen zu den ausgewählten Filmen und 

Dokumentationen werden durch einen/eine Modera

tor*in zu Beginn der Vorführung vorgestellt. Im An-

schluss wird der Film im Klassenverband gemeinsam 

mit Referent*innen diskutiert und reflektiert.

Anmoderation des Films im Kinosaal benbi 2011, Quelle: KATE e.V.

Grundschule
Wie es ist, ein Flüchtling zu sein
Mi, 06.11. und Do, 07.11.2013

In der kindgerechten Dokumentation 
„Wie es ist, ein Flüchtling zu sein“ er-
zählen Flüchtlingskinder im Alter von 
9 bis 13 Jahren aus Afghanistan, Kam-
bodscha, Bosnien und dem Sudan ihre 
Fluchtgeschichten. Dabei beleuchten 
sie die Ursachen und Hintergründe ihrer 
Flucht und berichten über ihre persön-
lichen Erfahrungen, ihren Alltag in den 
Aufnahmeländern und teilweise auch 
über ihre Rückkehr in die Heimatländer.

Sek I
Ein Leben mit der Duldung
Mo, 04.11. und Di, 05.11. 2013

Das Ehepaar Lucau-Ndombele lebt mit 
seinen drei Kindern in Berlin im Sta-
tus von Geduldeten. Die Asyl-Anträge 
der Eltern wurden von den deutschen 
Behörden schon vor Jahren abgelehnt. 
Seit 18 Jahren werden die Aufenthalts-
genehmigungen jeweils nur für wenige 
Tage und Wochen verlängert, um eine 
Arbeitserlaubnis bemühen sich beide 
vergeblich. Ein lähmender Zustand, der 
auch ihre in Deutschland geborenen 
Kinder berührt. Die drohende Abschie-
bung nach Angola belastet das Leben 
und den Alltag der gesamten Familie 
sehr. Der Film beleuchtet einfühlsam 
die Hintergründe einer in Deutschland 
lediglich geduldeten Familie. Gleich-
zeitig werden Unzulänglichkeiten der 
deutschen Gesetzgebung und Bürokra-
tie offenbart, die einer erfolgreichen 
Integration im Wege stehen.

Sek II
Blood in the mobile
Fr, 08.11. 2013

Der Film „Blood in the mobile“ thema-
tisiert den Zusammenhang zwischen 
Handys und den Arbeitsbedingungen in 
den Minen Zentralafrikas. Finanzieren 
wir indirekt den Bürgerkrieg und die 
Ausbeutung im Kongo? Klebt an unseren 
Handys Blut? Ausgehend von diesen 
Fragen beginnt Frank Poulsen, der Re-
gisseur, zu recherchieren und macht sich 
auf den Weg. Er reist in den Ostkongo, 
steigt in eine der ungesicherten Minen 
und spricht dort mit Jugendlichen und 
Kindern, verhandelt mit militärischen 
Machthabern und setzt sich, zurück in 
Finnland mit Nokia-Mitarbeiter*innen 
auseinander. Verständnis und Unter-
stützung erfährt er im Bundesinstitut 
für Rohstoffe in Deutschland. Der Film 
zeigt klar die Schwierigkeiten und Pro-
bleme, denen Frank Poulsen begegnet. 
Viele profitieren von dem Geschäft mit 
den Konfliktmaterialien und sind nicht 
an Aufklärung interessiert.
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Podiumsdiskussion für Schüler*innen der Sek II
Tourismus: Fluch und Segen – Wie fairreisen wir?
Fr., 08.11.2013, 13:15–14:15 Uhr

Deutscher ReiseVerband (DRV) e.V.
Gesa Balssen
Schicklerstr. 5-7
10179 Berlin
030 . 284 06 44
www.drv.de

arbeitskreis tourismus & entwicklung
Missionsstr. 21
4003 Basel
0041 . 061 261 47 42
www.akte.ch

Studienkreis für Tourismus  
und Entwicklung e.V.
Bahnhofstr. 8
82229 Seefeld-Hechendorf
08152 . 99 90 10
www.studienkreis.org

Während der Podiumsdiskussion haben Schüler*innen der Sek II 

die Gelegenheit, mit Vertreter*innen aus Wirtschaft und Zivilge-

sellschaft über Ursachen und Auswirkungen des Tourismus auf 

Länder des Globalen Südens zu diskutieren und ihnen ihre Fra-

gen zu stellen. Die Schüler*innen lernen so Auffassungen ver-

schiedener Interessensgruppen kennen, können diese kritisch 

hinterfragen und sich eine eigene Meinung zum Thema bilden.

Hintergrund
Tourismus stellt heute einen der be-
deutendsten und am schnellsten wach-
senden Wirtschaftszweige der Welt dar: 
Dank immer günstigerer Flüge und zahl-
reicher Last-Minute-Schnäppchen ist 
es mittlerweile sehr viel billiger eine 
Urlaubsreise zu unternehmen als frü-
her. Auch Ferienreisen in den Globalen 
Süden werden dabei immer beliebter. 
Im vergangenen Jahr reisten 47 Prozent 
aller Tourist*innen dorthin und bis 2030 
wird erwartet, dass diese Zahl sogar auf 
57 Prozent steigen wird.

Dass weltweit bereits jeder/jede elfte 
Arbeitnehmer*in direkt oder indirekt im 
Tourismus beschäftigt ist, zeigt das wirt-
schaftliche Potential auf, das durch den 
Reisesektor in den Ländern des Globa-
len Südens entsteht. Den Einnahmen 
und Devisenerträgen, dem kulturellen 
Austausch und Entwicklungschancen 
stehen allerdings häufig ökologische 
und soziale Herausforderungen wie Um-
weltverschmutzung, Probleme bei der 
Abfallentsorgung, Trinkwassermangel 

oder Probleme zwischen Urlauber*innen 
und den Menschen vor Ort gegenüber. 
Dies wirft die Frage auf, welche Auswir-
kungen Tourismus tatsächlich auf die 
Länder des Globalen Südens hat: Min-
dert er die Armut oder schafft er neue 
Probleme? Wer gewinnt und wer ver-
liert? Wer trägt die Verantwortung für 
die negativen Folgen?

In Reaktion auf die Kritik am sogenann-
ten Massentourismus entstanden Kon-
zepte für einen Nachhaltigen Tourismus, 
welcher einen behutsameren Umgang 
mit Umwelt und den Menschen vor Ort 
anstrebt. Jedoch ist der Begriff bisher so 
unscharf definiert, dass viele Reisever-
anstalter ökologisch verträgliche Reisen 
anbieten können. Geht das überhaupt? 
Welche Entwicklungsstrategien stecken 
hinter der Idee? Wie kann ein Nachhal-
tiger Tourismus aussehen? Wie kann ich 
selbst fairreisen? Diesen und anderen 
Fragen gehen die Schüler*innen in der 
Podiumsdiskussion nach.

Die Teilnehmenden
Vertreterin der Wirtschaftsperspektive:

Gesa Balssen ist Referentin für Aus-
landstourismus, Nachhaltigkeit und Ge-
sundheit beim Deutschen Reiseverband 
(DRV) e.V. und vertritt damit die Interes-
sen der Unternehmen der Reisebranche. 
Sie betont vor allem die Vorteile des 
Tourismus, sein Potential für Wachstum 
und Bildung.
Vertreter*innen der Zivilgesellschaft:

Angefragt sind Vertreter*innen vom 
arbeitskreis für tourismus und ent-
wicklung e.V. und dem Studienkreis für 
Tourismus und Entwicklung e.V. Beide 
treten für einen umwelt- und sozialver-
träglichen Tourismus ein und kritisieren 
u.a. die mangelnde Einbindung einhei-
mischer Dienstleister*innen, zu geringe 
Löhne der Arbeitnehmer*innen in Ur-
laubsländern sowie den hohen Ressour-
cenverbrauch durch Tourist*innen.

Material zur Vorbereitung
Nach der Anmeldung zum benbi erhal-
ten Sie ein thematisches Dossier zur 
Vorbereitung auf die Diskussion.

Podiumsdiskussion auf dem benbi 2012, Quelle: KATE e.V.

ANGEBOTE FÜR SCHÜLER*INNEN
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EPIZ e.V.
Anne-Kathrin Bruch
Schillerstr. 59
10627 Berlin
030 . 692 64 18/19
bruch@epiz-berlin.de
www.epiz-berlin.de

ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH
Bildung trifft Entwicklung –  
Schulprogramm Berlin
Susanne Schneider
PANGEA-Haus, Trautenaustr. 5
10717 Berlin
030 . 25 46 45 78/79
susanne.schneider@engagement-global.de
www.bildung-trifft-entwicklung.de

ENSA – Entwicklungspolitisches  
Schulaustauschprogramm
Victoria Jeske (Antragsberatung)
Lützowufer 6 – 9
10785 Berlin
030 . 25 48 21 22
viktoria.jeske@engagement-global.de
www.ensa-programm.de

Engagement Global und EPIZ e.V.

Workshop: Menschen unterwegs – wohin, womit, warum?

Wenn wir von Mobilität sprechen, geht es meist um Nahverkehr oder 

wachsenden Ressourcenverbrauch durch Reisen. Weltweit sind Men-

schen aber aus ganz unterschiedlichen Gründen unterwegs. Viele müs-

sen ihre Heimat verlassen, weil dort Krieg, Hunger oder große Arbeitslo-

sigkeit herrschen, oder sie fliehen vom Land in die Stadt. Andere suchen 

Abenteuer und das schöne Leben auf Zeit – gerade die reiselustigen 

Deutschen. Ausgehend von ihren Erfahrungen stellen Ihnen unsere 

Referent*innen des Globalen Lernens vor, wie Sie die Themen Stadtent-

wicklung und Mobilität, Tourismus und Migration in den verschiedenen 

Stufen anschaulich vermitteln können. Zudem können Sie sich beraten 

lassen und unterschiedliche Materialien und Methoden zum Thema Mo-

bilität kennenlernen. Am Freitag können Sie sich auch informieren, wie 

das ENSA-Programm Schulpartnerschaften fördert.

Am Strand: Bikini und Burka, 

Quelle: Jonathan Alcorn

Referentinnen: 
Annegret Zimmermann / Gisela Führing

Grundschule: Tourismus
Auf Reisen zu gehen, ist auch für viele 
Kinder einer der Höhepunkte des Jahres. 
Dabei wird auf sehr unterschiedliche 
Weise gereist. Fotos und Bilder laden 
dazu ein, ihre Gedanken zu bestimmten 
„Urlaubszenarien“ zu schildern. Eigene 
Urlaubserfahrungen mit verschiedenen 
Tourismusarten und Anreisen zu den Fe-
rienzielen werden gesammelt und dann 
auf ihre Klimafreundlichkeit bewertet. 
Wie kann nachhaltiger Tourismus aus-
sehen?

Referentin: 
Constanza Silva Lira

Sek I: Migration
Warum verlassen so viele Menschen aus 
dem Globalen Süden das eigene Zuhau-
se auf der Suche nach einem besseren 
Leben? Was haben die Industrieländer 
damit zu tun? Ausgehend von der eige-
nen Geschichte arbeiten wir mögliche 
Gründe heraus. Thematisiert wird auch, 
wie es denjenigen ergeht, die bis nach 
Europa gelangen. Warum dürfen einige 
bleiben und andere nicht?

Referentin: 
Ute Sprenger

Sek II: Stadtentwicklung und 
Mobilität
Jenseits von Debatten über Luftver-
schmutzung und Verkehrskollaps le-
ben weltweit immer mehr Menschen in 
Städten. Doch mit kluger Siedlungs- und 
Verkehrsplanung können Städte dabei 
helfen, klimaschädliche Treibhausgase 
zu reduzieren und den Verbrauch fos-
siler Energieträger zu senken. Welches 
Mobilitätsbedürfnis haben wir? Wie viel 
Ressourcen verbrauchen wir dabei? An-
hand konkreter Beispiele aus Deutsch-
land und Ländern Asiens begeben wir 
uns auf Spurensuche.
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EPIZ Berlin

EPIZ Berlin ist ein Zentrum für Globales Lernen. Im Mit-
telpunkt der Arbeit steht die Konzeption und Durchfüh-
rung von Bildungs- und Fortbildungsveranstaltungen für 
Schüler*innen, Lehrer*innen und Multiplikator*innen, 
von Projekten und Aktionen für allgemeinbildende und 
berufliche Schulen, für die außerschulische Jugend- und 
Erwachsenenbildung. Wir entwickeln und sammeln Mate
rialien und Medien für Globales Lernen und katalogisie
ren diese in der öffentlich zugänglichen Mediothek  
www.epiz-berlin.de/?Mediothek. Unser Internetportal  
www.globaleslernen-berlin.de bietet eine Übersicht zu den 
Angeboten von rund 40 Organisationen des Globalen Ler-
nens. Wir unterstützen und vernetzen Multiplikator*innen 
und Organisationen bei der Entwicklung und Umsetzung von 
Konzepten des Globalen Lernens und geben Impulse für die 
„Globale Profilbildung“, u. a. durch die Verleihung der Aus-
zeichnung „Faire Schule“.

„Berufswahl: Vom Schulhof zum Arbeitsplatz“, Quelle: Katharina Krug/

Albert-Schweitzer-Gymnasium Nienburg + Dr. R. Arulappa Higher Secon-

dary School, Tamil Nadu, Indien/NRO: Arivu – Zukunft durch Bildung e.V., 

Niedersachsen

Projekt: „Voneinander lernen – für eine gemeinsame Zukunft“, Benin, Inco-

ming, 2009, Quelle: Erns-Eudes Samson Sena Bobke/Kepler-Oberschule Berlin 

+ Complexe Scolaire la Flamme, Cotonou, Benin/NRO: Tramway e.V.

ENGAGEMENT GLOBAL – Service für Entwicklungs
initiativen

ENGAGEMENT Global ist seit 2012 Ansprechpartnerin in 
Deutschland für entwicklungspolitisches Engagement, 
deutschlandweit und international. Engagement Global 
vereint unter ihrem Dach Einrichtungen, Initiativen und Pro-
gramme, die sich in der entwicklungspolitischen Arbeit aktiv 
für ein gerechtes globales Miteinander einsetzen. Das Pro-
gramm Bildung trifft Entwicklung – Schulprogramm Berlin 
vermittelt an alle Schultypen Referent*innen, die als ehe-
malige Fachkräfte der Entwicklungszusammenarbeit oder 
als Menschen aus anderen Kontinenten ihre praktischen 
Erfahrungen mit dem Globalen Süden einbringen. Wir füh-
ren Seminare sowie Weiterbildungen durch und stellen für 
Lehrkräfte sowie Pädagog*innen Materialien zum Globalen 
Lernen zur Verfügung.
Das Entwicklungspolitische Schulaustauschprogramm 
ENSA unterstützt Partnerschaften zwischen Schulen in 
Deutschland und einem Partnerland in Afrika, Asien, Latein-
amerika oder Südosteuropa. ENSA fördert 18-tägige Begeg-
nungsreisen, die in Deutschland oder an der Partnerschule 
stattfinden können. Neben der finanziellen Förderung wer-
den die Begegnungen auch pädagogisch begleitet.

Angebot von Engagement Global – Schulprogramm Berlin 
auch nach dem benbi 
Zielgruppe: Grundschule, Sek I, Sek II, Lehrkräfte, Pädagog*innen
Zeitrahmen: Von 1,5 bis 5 Zeitstunden
Ort: In den Räumen des Schulprogramms Berlin oder an Ihrer Schule
Kosten: Keine bis auf Verbrauchsmaterial

Angebot von EPIZ e.V. auch nach dem benbi
Zielgruppe: Grundschule, Sek I oder Sek II, Pädagog*innen
Zeitrahmen: 2 bis 4 Zeitstunden
Ort: Im EPIZ, an Ihrer Schule oder nach Vereinbarung
Kosten: 20 Euro für zweistündige und
30 Euro für drei- bis vierstündige Veranstaltungen
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bapob e.V.
Simon Klippert
Greifswalder Str. 4
10405 Berlin
030 . 392 92 62
simonklippert@bapob.org
www.bapob.org

In der zentralen Infoecke finden Sie Informationen zu den 
Bildungsangeboten der teilnehmenden Nichtregierungs
organisationen (NROen) und können dort mit Referent*innen 
in Kontakt treten. ENSA informiert am Freitag über sein Ent-
wicklungspolitisches Schulaustauschprogram. Am Montag, 
Donnerstag und Freitag präsentiert der Berliner Arbeitskreis 
für politische Bildung (bapob) e.V. sein Angebot für Jugend-
liche.

Beratung auf dem benbi 2011, Quelle: KATE e.V.

Jugendbegegnung „Cycle around Europe“, Quelle: bapob. e.V.

Informationsstand

Berliner Arbeitskreis für politische Bildung  
(bapob) e.V.
Der Berliner Arbeitskreis für politische Bildung (bapob) e.V. 
ist seit 1980 als gemeinnütziger, unabhängiger und selbstver-
walteter Verein in der (internationalen) politischen Bildungs-
arbeit aktiv. Er konzipiert und realisiert gemeinsam mit seinen 
lokalen und internationalen Partner*innen Jugendprojekte 
und Fortbildungen für Multiplikator*innen. Ein Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Arbeit mit sogenannten benachteiligten 
Jugendlichen.

Der Verein bietet eine Vielzahl von internationalen Jugend-
begegnungen und Fortbildungen für Aktive in der Jugend- 
und Bildungsarbeit an, die in Kooperation mit europäischen 
und außereuropäischen Partnerorganisationen durchgeführt  
werden.

Bei den Jugendbegegnungen und Fortbildungen stehen u.a. 
Themen wie Menschenrechte, Migration, Teamentwicklung, 
interkulturelles Lernen, konstruktive Konfliktbearbeitung, 
Globales Lernen, Partizipation, Diskriminierung, Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung oder Gender im Mittelpunkt. Dabei 
wird mit interaktiven und kreativen Methoden wie Theater, 
Film, Fotografie, Erlebnispädagogik, Sprachanimation oder 
Musik gearbeitet.

Mo, 04.11.2013, 09:00-15:15 Uhr
Do, 07.11.2013, 09:00-15:15 Uhr
Fr, 08.11.2013, 09:00-15:45 Uhr

Informationsstand des Berliner Arbeitskreises für 
politische Bildung (bapob) e.V.
Am Informationsstand des bapob e.V. erhalten Pädgog*innen 
Informationen zu Arbeit des Vereins und den Angeboten für 
Jugendliche und Multiplikator*innen.
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Zusätzlich zu dem Pädagog*innen-Workshop und  den 

Informationsstand bieten wir Ihnen zwei Ausstellun

gen an, die sich mit unterschiedlichen Aspekten des 

Themas Mobilität beschäftigen und von Ihnen auch für 

den Unterricht genutzt werden können.

Herkunft beeinflusst in Deutschland noch immer die Zukunft 
von Menschen. Der Zugang zur Bildung ist nicht für alle gleich 
möglich. Die Ausstellung Lux like Comic zeigt Geschichten 
von 8 Menschen auf, die ihre Erfahrungen auf ihrem Bildungs-
weg mit uns teilen wollen. Die Ausstellung belässt es jedoch 
nicht bei diesen individuellen Erfahrungen, sondern stellt sie 
in einen gesellschaftlichen Kontext. Grundlage sind dabei die 
Biographien der interviewten Personen, die über ihren Bil-
dungsweg berichten und deren Erfahrungen im Comicformat 
umgesetzt wurden. Insgesamt besteht die Ausstellung aus 27 
Plakaten. An einigen Stellen taucht in den Comicgeschichten 
eine Figur auf, die auf weiterführende Informationen im Be-
gleitheft zur Ausstellung verweist. Das Begleitheft bietet kur-
ze Texte und Visualisierungen rund um das Thema Bildungs-
ungleichheiten an und liegt für interessierte Besucher*innen 
zur Mitnahme aus.

Informationen zur Ausleihe
Zielgruppe: Schüler*innen auf dem Weg zum (Fach)Abitur, in 
der Berufsorientierung sowie Lehrer*innen, Pädagog*innen, 
politische Bildner*innen, Studierende und am Thema Interes-
sierte
Preis: Die Plakatversion (inklusive Begleithefte und Audios 
im mp3 Format) kann im Jahr 2013 noch kostenlos zugesen-
det werden, ab 2014 fallen voraussichtlich Versandkosten in 
Höhe von ca. 15 Euro an. Die Plakatversion muss nicht zurück-
gegeben werden.
Für die Variante der Ausstellung mit festen Aufstellern und 
Audiostationen fallen Kosten für den Transport an. Diese vari-
ieren je nach Ort der Ausstellung.

In der Ausstellung werden Lebensgeschichten von 10 Per-
sonen präsentiert, die sich entschieden haben, ihren Lebens-
mittelpunkt von Ankara oder São Paulo, von Kirow oder Pointe 
Noire nach Charlottenburg-Wilmersdorf zu verlegen. Reisen 
Sie und Ihre Schulklasse mit Reşit Mirioğlu von Antakye nach 
Berlin-Schönefeld und erleben Sie seine Ankunft in dem frem-
den Land. Essen Sie mit Mohammad El-Tayeh-Sewiti an seinem 
ersten Tag in Deutschland in einem libanesischen Restaurant, 
das ihn an seine Heimat erinnert. Lauschen Sie den Wünschen, 
mit denen In-Sun Kim als Krankenschwesternschülerin nach 
Deutschland kommt. Seien Sie dabei, wenn Yulia Delamere S-
Bahn fährt und dabei ihren späteren Ehemann kennen lernt. 
Und feuern Sie gemeinsam mit Bedriye Yagc ihre Tochter an, 
die in einer Jungenmannschaft Fußball spielt.

Informationen zur Ausleihe
Zielgruppe: Ab Sek I
Preis: Abholung und Transport müssen selbst organisiert wer-
den. Bei eventuellen Schäden haftet der/die Ausleiher*in.

Rosa-Luxemburg-Stiftung
Songül Bitiș und Nina Borst
Franz Mehring Platz 1
10243 Berlin
030 . 44 31 04 01
luxlikecomic@rosalux.de
www.rosalux.de/lux-like-comic

EPIZ e.V.
Anne-Kathrin Bruch
Schillerstr. 59
10627 Berlin
030 . 692 64 18
bruch@epiz-berlin.de

Rosa-Luxemburg-Stiftung (Songül Bitiș und Nina Borst)
Lux like Comic – (Un)mögliche Bildungswege

EPIZ Berlin e.V.
Ein Koffer voller Geschichte(n) – eine Ausstellung 
über Migration nach Charlottenburg-Wilmersdorf

Ausstellungen

ANGEBOTE FÜR PÄDAGOG*INNEN
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27/63/67 Haltestelle Freizeit-
und Erholungszentrum

S3 Haltestelle 
Wuhlheide

S-Bahnverbindungen aus der Innenstadt

�S8, S9, S45, S46, S47	 bis S-Bahnhof Schöneweide
von dort 
TRAM 67 (Richtung Krankenhaus Köpenick) 	 bis Haltestelle Freizeit- und Erholungszentrum
TRAM 63 (Richtung S-Köpenick) 	 bis Haltestelle Freizeit- und Erholungszentrum

�S3 (Richtung Erkner oder Friedrichshagen) 	 bis Bahnhof Karlshorst
von dort 
TRAM 27 (Richtung Krankenhaus Köpenick) 	 Haltestelle Freizeit-und Erholungszentrum

S3 (Richtung Erkner oder Friedrichshagen) 	 bis Bahnhof Wuhlheide
von dort ca. 12–15 Minuten Fußweg:

Aus Richtung Ostbahnhof entgegen der Fahrtrichtung durch das Bahnhofsgebäude die Treppe hinauf links halten – links über 
die S-Bahn Brücke – Straße nicht überqueren! – gleich nach der Brücke links die Treppe hinunter – links halten – unter der Brücke 
(die gerade überquert wurde) hindurch – weiter links halten – unter der zweiten Bahnüberführung durch – immer parallel zu den 
Parkeisenbahngleisen auf breitem asphaltiertem Fußgängerweg geradeaus durch den FEZ Park – am Spielplatz entlang weiter 
geradeaus – halblinks ist das große FEZ / Landesmusikakademie Hauptgebäude zu sehen – rechts um das Gebäude herum am 
Springbrunnen vorbei liegt der Haupteingang. 
Unter http://www.bvg.de/ können Sie sich Ihre individuelle Anfahrtzeit und optimale Verbindung berechnen lassen. Vom Ostkreuz oder der Hermannstraße ist 

man in ca. 30 Minuten im FEZ-Berlin.

1

2

3

Lageplan des FEZ-Berlin
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Lageplan des benbi

Lageplan der Workshopstände des benbi 2013  
in der FEZ-Turnhalle

Unteres Foyer

Oberes Foyer

1.	 Compa-Berlin e.V.

2.	 ASA-Programm

3.	 Gesellschaft für solidarische Entwicklungszusammenarbeit (GSE) e.V.

4.	 German Toilet Organization (GTO) e.V.

5.	 Commit Berlin e.V.

6.	 Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.

7.	 FairBindung e.V.

8.	 INKOTA-netzwerk

9.	 BUNDjugend Berlin

10.	 Afrikahaus/Farafina e.V.

11.	 Baobab Infoladen e.V.

12.	 Städtepartnerschaft Kreuzberg-San Rafael del Sur (Staepa) e.V.

13.	 PEPP-Berlin e.V.

14.	 Kollektiv anderes

15.	 Watch Indonesia!

16.	 Die Infonauten e.V.

17.	 missio - Internationales Katholisches Missionswerk e.V.

18.	 ROBIN WOOD e.V.

19.	 BLUE 21 e.V./Unfairtobacco.org

20.	 GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V.

A 	 Engagement Global und EPIZ e.V.

B 	 Informationsstand

Organisationen

A
B

Bü
hn

e

Kinoforum

Anmeldung

Garderobe

Bühne/Work-shopstände

1 9

3 11

2 10

4 12

8 16 17

6 14 19

7 15 18

5 13 20

Ei
ng

an
g

Eingang

Treppe zum 

Kinoforum
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benbi 2012 Impressionen
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